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Dre StiIIheuItamngy.
Baſel, 30. Juli. (Eig. Funkm.) Jn Baſel iſt als Spitzenorgani

ſation der nationalen Stillhaltekonſortien die Stillhaltekommiſſion
der BJZ. gebildet worden. Deutſchland iſt durch den Bankier
Melchior darin vertreten. Die inzwiſchen von der Reichsbank
und von Vertretern der engliſchen und der amerikaniſchen Banken
über die Stillhaltung von Auslandsbanken erzielte grundſätzliche
Vereinbarung betrifft zunächſt die engliſchen und amerika-
niſchen Banken allein. Es darf jedoch angenommen werden, daß
die Großbanken in Holland und der Schweiz ſich den Verein
barungen bald anſchließen werden und damit die Stillhaltung des
weitaus größten Teils der an Deutſchland gegebenen kurzfriſtigen
Kredite geſichert wäre. Solange insbeſondere die Schweiz ſich den
Vereinbarungen nicht angeſchloſſen hat, iſt mit der Aufhebung der
Reiſeſperre nicht zu rechnen. Den engliſchen und amerikaniſchen
Banken iſt die Zuſicherung gegeben worden, daß ſie einen gewiſſen
Betrag ihrer Forderungen auf andere deutſche Firmen umlegen
können. Die Golddiskontbank wird bei der Umlegung eingeſchaltet.

Der franzöſiſche Sachverſtändige.
Paris, 30. Juli. (Eig. Funkm.) Der Gouverneur der Bank von

Frankreich hat ſeinen Vorgänger und jetzigen Präſidenten der
Banque de Paris, More au, zum Vertreter der franzöſiſchen
Notenbanken, in dem von der Londoner Konferenz beſchloſſenen
Ausſchuß der BJZ. ernannt, der die deutſchen Finanzen prüfen
und den Regierungen Vorſchläge für die Umwandlung der an
Deutſchland gewährten kurzfriſtigen Kredite in langfriſtige Anleihen
machen ſoll. Die endgültige Errichtung des Ausſchuſſes wird am
2. Auguſt in Baſel erfolgen.

Die franzöſiſche Preſſe lobt die Ernennung Moreaus, der mit
Poincare 1926 die Stabiliſierung des Franks durchgeführt hat. Das
„Journal“ erklärt, man könne ſicher ſein, daß Frankreich in. Mo
reau einen intelligenten und feſten Vertreter haben, werde, der im
höchſten Grade dazu befähigt ſei, im Namen Frankreichs, das in
dieſem Ausſchuß die erſte Rolle ſpielen müſſe, eine klare Sprache
zu führen.

Forderungen der Gewerhkſchaften.
Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund und der Afabund

haben ſich am Mittwoch mit der wirtſchaftlichen Lage beſchäftigt und
folgende Entſchließung angenommen:

„Die ernſte Lage der deutſchen Wirtſchaft erfordert entſchiedenes
und ſchnelles Handeln. Die Gewerkſchaften als Vertreter der
von der Not am härteſten betroffenen Volksmaſſen erheben daher
folgende Forderungen:

I. Damit die Wiederaufnahme der Zahlungen bei privaten
und öffentlichen Banken und Sparkaſſen gleichmäßig u. ſchnellſtens
geſichert wird, iſt die Verſorgung mit ausreichenden
Umlaufmitteln durch weitere Wechſeldiskontierung der

Reichsbank notwendig.

II. Um die notwendige Räumung der Warenlager
herbeizuführen und die Währung zu ſichern, ſowie den er
forderlichen Druck auf. die Abgabe von Deviſen- und Notenvorräten
auszuüben, darf vor der vorübergehenden Erhöhung
des Diskontſatzes der Reichsbank nicht zurückgeſchreckt
werden.

III Die Regelung der Rückzahlungen kurzfriſtiger Auslandsver
ſchuldungen darf nur durch Vermittlung der Reichsbank erfolgen.
Hierbei iſt das Stillhalteübereinkommen durch ein teilweiſes Aus
landsmoratorium zu ergänzen.

IV. Der inländiſche Geld u. Kapitalmarkt bedarf der öfffen t
lichen Kontrolle und Lenkung. Das Reich muß maß-
geblich an der Verwaltung der Banken beteiligt werden.
Zu dieſem Zwecke iſt ein Bankenamt zu errichten. Zu ſeinen
Aufgaben gehört beſonders: die Kreditpolitik der Banken zu kon
trollieren. Richtlinien für die Anlagepolitik der Kreditinſtitute auf
zuſtellen und die Durchführung der Richtlinien zu überwachen.

V. Die ins Ausland u. in ausländiſche Werte geflüchteten
Kapitalien ſind der deutſchen Wirtſchaft wieder zuzuführen.
Die bisher erlaſſenen „Notverordnungen gegen die Kapitalflucht“
beziehen ſich nur auf die Flucht in Deviſen. Sie ſind deshalb zu
erweitern:

1. Alle ausländiſchen Effekten in deutſchem Eigentum ſind
der Reichsbank zum Kauf anzubieten; 2. Die Anmeldepflicht für
Deviſen iſt auf ſämtliche Auslandsforderungen ohne Rückſicht auf
ihre Höhe und den Fälligkeitstermin auszudehnen; 3. Die Be
willigung von Ausnahmen bei der Deviſenablieferung auf Grund
der ergangenen Notverordnungen darf nur von der Reichsbank
unmittelbar erteilt werden. 4. Ueber die zur Ueberwindung der
augenblicklichen Stockung zu treffenden Maßnahmen hinaus ſind
zur Rückkehr des Vertrauens im Jn- und Auslande die Reform
des Aktienrechts und die Ausdehnung der Kar
tell- und Monopolkontrolle entſprechend den Forde
rungen der Gewerkſchaften notwendig.

Ebenſo dringlich ſind Sicherheitsmaßnahmen für die öffentlichen
Finanzen und für die Stützung des realen Einkommens der Ar-
beiterſchaft. Der Lohnabbau hat ſich als ein Jrrweg er
wieſen. Um die Läger zu räumen, dürfen Verluſtverkäufe
nicht geſcheut werden. Kartellhemmungen müſſen beſeitigt
werden. Ueberhöhte Zölle in Landwirtſchaft und Jnduſtrie ſind
abzubauen. Die deutſche Außenpolitik muß in erſter Linie auf eine
Verſtändigung mit Frankreich gerichtet ſein.“

Die Internationale im Wien
Vorarbeit in den Kommiſſionen.

Wien, 30. Juli. (Eig. Funkm.) Die politiſche Kom
miſſion des internationalen Kongreſſes führte am Mittwoch
nachmittag die große Debatte zu Ende. Es wurde eine Reſolution
über die Lage in Deutſchland und in Mitteleuropa und die Lage der
Arbeiterklaſſe gutgeheißen. Die Formulierung der Entſchließung
wurde einer dreigliedrigen Kommiſſion übertragen.

Auch die anderen Kommiſſionen haben ihre Arbeiten am Mitt
woch weiter gefördert, ſo daß die Abrü ſtungsdebatte heute
vorausſichtlich beendet werden und dann die große politiſche
Debatte mit dem Referat Otto Bauers beginnen kann.

Die inkernationale ſozialiſtiſche JuriſtenKonferenz.
die am Dienstag begann, hat am Mittwoch ihre Arbeiten mit der
einſtimmigen Annahme einer Entſchließung gegen den Terror des
Pilſudſki Regimes in Polen beendet. Die Leitung der internatio
nalen ſozialiſtiſchen Juriſtenvereinigung wurde beauftragt, auch die
Behandlung der politiſchen Gefangenen in anderen Ländern und
zwar vor allem in Rußland zu beobachten und falls es notwendig
erſcheinen ſollte, mit den Ergebniſſen dieſer Beobachtungen vor die
Oeffentlichkeit zu treten. Außerdem proteſtierte die Konferenz gegen
unberechtigte Ausweiſungen. Sie forderte, daß die Ausliefe
ferung von politiſchen Verbrechern und von Deſer
teuren unbedingt verboten wird. Einſtimmig angenommen
wurde noch eine Entſchließung für die Abſchaffung der
Todesſtrafe.

Die Forderungen der Frauen.
Die Jnkernationale Frauenkonferenz

fand ihren Abſchlus mit der einſtimmigen Annahme einer ganzen
Reihe von Entſchließungen, in denen die Stimmung der Kon
feren z wiedergegeben iſt U. a. wird darin feſtgeſtellt:

Die FrauenOrganiſationen haben nicht in allen Ländern einen
gleich roſchen Aufſtieg genommen. Der internationale Frauentag
hat jedoch überall einen mächtigen Auftrieb gebracht. Er ſoll zu

einer wahrhaften Demonſtration der ſozialiſtiſchen Frauen ausge
ſtaltet werden. Faſt ebenſo wie in den Lokalorganiſationen klagten
einige Delegierte über geringe Unterſtützung durch die männlichen
Organiſationsvertreter. Aber einſtimmig war die Konferenz der
Ueberzeugung, daß die Arbeit der ſozialiſtiſchen Frauen nur in
engſter Verbundenheit mit der Geſamtorgani-
ſation möglich iſt. Seit der letzten Jnternationalen Frauenkon
ferenz haben die engliſchen Frauen nicht nur das Wahlrecht er
halten, ſondern auch den Sieg der Arbeiterpartei mit entſchieden.
Aber große Länder mit alter Demokratie wie Frankreich und die
Schweiz halten die Frauen politiſch noch immer in geringerem
Recht. Die halb und ganz faſchiſtiſch regierten Länder halten die
Frauen in geiſtiger und politiſcher Unfreiheit. Während über die
Notwendigkeit, der Frau in der Wahl der Staatsbürgerſchaft bei
ihrer Eheſchließung volle Freiheit zu geben, auf dem Kongreß
volle Klarheit herrſcht, zeigten ſich in Mutterſchaftsfragen
Verſchiedenheiten der Anſchauungen Manche Länder,
wie Eſtland und Lettland, ſind in Mutterſchaftsfragen ſehr weit
fortgeſchritten. Jn England beſtehen gegen die Schwangerſchafts
unterbrechung bis tief in die Reihen der Arbeiterfrauen hinein noch
feſt verankerte religiöſe Bedenken. Die Konferenz beſchloß daher
zunächſt Erhebungen darüber einzuleiten, wie es in den verſchie
denen Ländern mit dem S 218 ſteht, bevor nähere Beſchlüſſe darüber

gefaßt werden.

Es iſt klar, daß in einer Zeit der Kriſe, die ſozialiſtiſchen
Frauen Verwirklichung der alten Forderung „gleicher Lohn für
gleiche Arbeit“ verlangen. Sie fordern ferner Schutz der arbeitenden
Frau, im Bewußtſein, daß der Not und der Arbeitsloſigkeit, die
aus dem Syſtem des Kapitalismus entſpringen, nicht durch Kampf
gegen die Frauenarbeit, ſondern nur durch Kampf um Arbeit und
durch Hebung der Lage der arbeitenden Frauen entgegengewirkt
werden kann ſolange nicht das Syſtem ſelbſt beſeitigt iſt.

Weitere Reſolutionen begrüßen die ſchwerbedrückten Frauen des
Landvolks, die erſt ſozialpolitiſche Rechte gewinnen müſſen und
verlangen für die Hausgehilfinnen Würdigung ihrer Leiſtung, An
erkennung und geſetzliche Verankerung ihrer ſozialpolitiſchen Rechte

Deutſchland und Frankreich.
Von S. Grumbach,

Mitglied der franzöſiſchen Kammer.
Jn den letzten zehn Jahren hat es zwiſchen Deutſchland und

Frankreich immer wieder Tage gefährlicher Konflikte gegeben,
aber auch Tage hoöchſtgeſpannter Hoffnungen. Die Wirklichkeit
hat im allgemeinen die Dinge immer auf mittlere Linie
zurückgeführt, auf der weder etwas geſchah, was gar nicht mehr
wieder gut zu machen wäre, noch etwas eintrat, was endlich
Frankreich und Deutſchland wirklich zu nützlicher Aufbauarbeit
zuſammengebracht hätte. Für Uebergangsperioden konnte dieſe
mittlere Linie genügen. Die gegenwärtigen Ereigniſſe
und Verhältniſſe erfordern etwas anderes. Das
ſagen wir Sozialiſten Frankreichs immer wieder, ob wir im Par
lament, oder draußen im Land zu den Maſſen ſprechen, ob wir
in den Kommiſſionen das Wort ergreifen oder in Artikeln zu den
Problemen Stellung nehmen. An unſerem Willen, für die
franzöſiſch-deutſche Verſtändigung alles zu tun was in unſeren
Kräften liegt, darf und kann niemand zweifeln, weder in Frank
reich noch in Deutſchland.

Jahrelang hatten wir Sozialiſten in hunderten von Verſamm-
lungen und Artikeln wiederholt, daß die Räumung des
Rheinlandes, die wir prinzipiell und als notwendige Fort
führung der in Locarno eingeleiteten Verſtändigungspolitik for
derten, dem deutſchen Nationalismus den Boden entziehen
würde. Wir hatten ehrlich daran geglaubt. Daß dann aber die
franzöſiſchen Nationaliſten, die bald nach der Rheinlandräumung
vor ſich gehenden Stahlhelmmanifeſtationen, vor allem aber den
Ausfall der Wahlen vom 14. September gegen uns aus
beuten konnten, hat nicht zur Stärkung des Glaubens innerhalb
weiter Maſſen des franzöſiſchen Volkes an eine baldige von gegen
ſeitigem Vertrauen beſeelte Zuſammenarbeit der beiden Länder
beigetragen. Es hat nicht genügt, daß diejenigen unter uns, die
mit deutſchen Verhältniſſen vertraut ſind, darauf aufmerkſam
machten, daß die Verſchärfung der Wirtſchaftskriſe in
Deutſchland unglücklicherweiſe ſeeliſch auf einen gewaltigen Teil
des deutſchen Volkes ſtärker wirkte, als die zeitlich damit zu
ſammenfallende Räumung des Rheinlandes, und daß man die
Gründe für das Emporſchnellen der völkiſchen und der kommu
niſtiſchen Kurve vor allem in den wirtſchaftlichen Umſtänden
ſuchen müßte. Für weiteſte Kreiſe des franzöſiſchen Volkes, die
weder Gelegenheit noch Zeit haben, ſich gründlich mit den
deutſchen Problemen zu beſchäftigen, blieb nur eines in ihrem
Gefühl zurück: „Der völkiſche Nationalismus, der
auf Revanche hinarbeitet, nähert ſich der Machtergreifung in
Deutſchland die Republik iſt in Gefahr und damit der Friede!“
Und ich übertreibe ſicherlich nicht, wenn ich ſage, daß bis weit in
bäuerliche Kreiſe, die zur bürgerlichen Linken gehören, ja bis in
Arbeiterkreiſe, die zur franzöſiſchen ſozialiſtiſchen Partei ſtehen,
derartige Befürchtungen Wurzel gefaßt haben.

Als nun gar bekannt wurde, daß Deutſchland, deſſen Finanz
kalamität alltäglich ſeit langer Zeit in der geſamten Weltpreſſe
und vor allem auch in der franzöſiſchen kommentiert wird, viele
Millionen für Panzerkreuzer übrig hatte, genügte es nicht, daß
wir Sozialiſten darauf hinwieſen, daß dieſe Bauten ja in keinem
Widerſpruch zu irgendwelchen Vertragsbeſtimmungen ſtünden, um
den Eindruck zu verwiſchen, den „die TaſchenPanzerkreuzer“ auf
die öffentliche Meinung, ohne Unterſchied der Tendenzen machten.
Selbſt jene, die wie wir franzöſiſchen Sozialiſten vollſtes Ver
ſtändnis für die Haltung der deutſchen Sozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion in der Panzerkreuzerfrage hatten
und die, wie ich perſönlich, auf der Kammertribüne ſich gemüht
haben, dem franzöſiſchen Parlament klarzumachen, daß der
Wunſch eine Regierungskriſe zu verhindern, die den Völkiſchen den
Weg zur Macht gegeben hätte, für dieſe Haltung ausſchlaggebend
war, haben natürlich den Widerſpruch empfunden, der zwiſchen
derartigen Ausgaben und der Finanzlage Deutſchlands beſtand.
Ganz abgeſehen von den politiſch-pſychologiſchen Reaktionen,
welche der Bau von Kriegsſchiffen, die durch ihre techniſche Vol-
lendung alles Beſtehende übertreffen, erzeugen mußte.

Als dann ſchließlich die Welt eines Tages mit der Ankündi-
gung der deutſche öſterreichiſchen Zollunion über-
raſcht wurde, da war es weniger die geplante Union, da waren es
die Umſtände, unter denen ſie vorbereitet und bekannt gegeben
wurde, die ein ſo ungeheures Aufſehen in Frankreich hervorge-
rufen haben, und Briands Stellung ſo erſchütterten,
daß ſie ſich bis heute noch nicht wieder ganz befeſtigt hat. Wieder
um genügte es nicht, daß wir franzöſiſchen Sozialiſten das grund
ſätzliche Recht Oeſterreichs, wenn es der Wille ſeines Volkes iſt,
den Anſchluß zu verlangen, vor dem Land und vor dem Parla-
ment verteidigten, um den politiſch verheerenden Eindruck zu ver
wiſchen, den die „Ueberraſchung“ auf weiteſte Kreiſe der franzöſi
ſchen Bevölkerung gemacht hatte.

Wie wir von der öffentlichen Meinung in
Frankreich Verſtändnis verlangen. für das was in
Deutſchland vor ſich geht und uns in unſerem eigenen
Land bemühen, gerade die am ſchwerſten verſtändlichen Dinge
(wie z. B. die völkiſche Sturmflut) möglichſt objektiv zu erklären,
um die Wege zu zeigen, die trotzdem wieder zum gegenſeitigen
Vertrauen führen können, genau ſo muß die öffentliche
Meinung in Deutſchland es als ihre Pflicht betrachten,
„Unverſtänd liches aus Frankreich zu verſtehen

zu ſuchen. Sie darf nicht vergeſſen, daß der Krieg vier Jahre
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lang auf franzöſtſchem Boden tobte, daß Millionen und Aber-
millionen von franzöſiſchen Menſchen noch jahrelang nach
dem Krieg obdachlos waren, in Blech- und Holzbaracken
oder ehemaligen Schützengräben lebten, daß Frankreich etwa 120
Milliarden Franken ausgeben mußte für den Wiederaufbau des
zerſtörten Nordens, daß von einem FünfzigMilliardenStagats
Geſamtbudget (in Franken) etwas über die Hälfte für den Zins
dienſt der inneren und äußeren Schuld verſchlungen hat, um die
tieferen Gründe der „Pſychoſe“ zu erfaſſen, über die man in
Deutſchland oft mit ehrlichem Erſtaunen die Achſeln zuckt, indem
man auf die gewaltigen Rüſtungen Frankreichs im Vergleich zu
Deutſchland hinweiſt.

Gerade weil wir franzöſiſchen Sozialiſten entſchloſſen ſind uns
mit der offiziellen Regierungstheſe, wie ſie in der
Abrüſtungsfrage vertreten wird, keineswegs abzufinden,
ſondern für eine tatſächliche Herabſetzung der Rüſtungen zu kämp
fen, um den Ausgleich vorzubereiten, der auch auf dieſem Gebiet
zwiſchen Frankreich und Deutſchland das Ziel bilden muß, halten
wir es für nötig, daß man auf deutſcher Seite gewiſſe Hemmun
gen zu verſtehen ſucht, die ſelbſt in abrüſtungsfreundlichen Kreiſen
Frankreichs beſtehen, ſolange die völkiſch-nationaliſtiſche
Gefahr droht. Jch habe guten Grund, anzunehmen, daß bei
den langen Beſprechungen, die jüngſt in Paris zwiſchen dem
deutſchen Reichskanzler und dem franzöſiſchen Miniſter
präſidenten ſtattfanden, über dieſe Dinge vielleicht immer
noch nicht ganz offen, aber doch viel offener als bisher
geſprochen worden iſt.

Die lebensnotwendige Verſtändigung zwiſchen unſeren beiden
Ländern kann nur auf feſten, unerſchütterlichen Boden geſtellt
werden, wenn man auf beiden Seiten die durch keinerlei Hinter
gedanken eingeſchränkte Empfindung haben wird, daß man ſich ge
genſeitig wirklich helfen und ſtärken will. Das erfordert die
Ueberwindung, die Ausſchaltung der vielen pſychologiſchen Hinder
niſſe, die derzeitig noch hüben und drüben beſtehen. Das erfordert
praktiſche Maßnahmen, an deren Bedeutung und konkreter Trag
weite niemand deuteln kann. Wir franzöſiſchen Sozialiſten glau
ben, daß Frankreich die hohe Pflicht hat, Deutſchland, dem deut
ſchen Volk in ſeiner tiefen Not finanziell zu Hilfe zu kommen. Wir
haben das Gefühl, daß die weiteſten Maſſen des franzöſiſchen Vol
kes, auch diejenigen Teile, die durch Hitlerianismus und Panzer
kreuzer beunruhigt ſind, ohne deshalb nationaliſtiſch geworden zu
ſein, das wünſchen. Wir haben die Empfindung, daß es gegen
wärtig für den Beginn einer neuen Epoche in den
franzöſiſch deutſchen Beziehungen Möglichkeiten gibt, deren
Vernachläſſigung ein unverzeihlicher Fehler beiden Völkern gegen
über wäre. Nur müſſen die maßgebenden Perſonen auf beiden
Seiten den Mut aufbringen, ſich von gewiſſen traditionellen Feſ
ſeln oder Gegenwartsgewichten loszumachen.

Hilft Hugenberg?
Die Kommuniſten

haben die ſofortige Einberufung des preußiſchen
Landtags gefordert. Sie wollen auf dieſe Weiſe die auf
Grund der Preſſenotverordnung des Reichspräſidenten erlaſſenen
en kommuniſtiſcher Zeitungen rückgängig zu machen ver
uchen.

Die Kommuniſtiſche Fraktion des preußiſchen Landtags zä50 Mitgileder, während die Einberufung ger bie u e
folgen braucht, wenn 90 Mitglieder einen entſprechenden Antrag
ſtellen. 9 Damit wird die Bundesgenoſſenſchaft HugenbergThäl

mann für den Volksentſcheid zum erſten Mal von der KPD.
auf die Probe geſtellt. Wird Hugenberg ſeinen Bundesgenoſſen die
fehlenden 40 Stimmen pumpen oder wird er die Kreaturen von
der anderen Seite mit einem Fußtritt bedenken?

Wünſche der Jndu rie.
Der Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie hat

am Mittwoch zu der gegenwärtigen Wirtſchaftslage Stellung ge
nommen. Nach Vorträgen Dr. Silberbergs und Geheimrat Kaſtls
nahm man eine Entſchließung an, die „ſich gegen alle Vorſchläge
ausſpricht, die irgendwie das Vertrauen in die deutſche Währung zu
erſchüttern geeignet wären“. Hinſichtlich der Erhöhung des
Reichsbankdiskonts wird betont, daß, wenn ſich angeſichts
der Entwicklung der Verhältniſſe ein höherer Reichsbankdiskont für
eine kurze Uebergangszeit nicht vermeiden laſſe, unbedingt dafür
Sorge getragen werden müſſe, daß dabei jede Uebertreibung, wie
ſie da und dort gefordert würde, unterbleibt.“ Es komme darauf
an, das Wirtſchaftsleben vor unerträglichen Belaſtungen zu be
wahren und nicht unnötigerweiſe den ſchon in bedenklichem Umfang
vorhandenen Schrumpfungsprozeß zu vergrößern.

Die Bedenken des Reichsverbandes gegen die Auswirkungen
eines höheren Reichsbankdiskontſatzes können nicht als ſtichhaltig
anerkannt werden. Wenn man ſich ſchon dafür ausſpricht, den
Verhältniſſen durch Erhöhung des Reichsbankdiskonts Rechnung zu
tragen, ſo muß man ſich auch zu einer ſolchen Erhöhung ent
ſchließen, die den Mißbrauch des Reichsbankkredits
ausſchließt. Andernfalls haben Entſchließungen, die das
un n zur deutſchen Währung erſchüttern könnten, gar keinen

inn.

Zeppelin wieder zurück.
Heute abend ſchon wieder in Berlin.

Rigch 30. Juli, (EF.) Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat am
Mittwoch 17.30 Uhr die ruſſiſche Stadt Archangelſtk paſſiert und
erreichte heute morgen gegen 5 Uhr Leningrad. Das Luftſchiff be
findet ſich bereits auf der Rückfahrt nach Berlin. Eckener hat auf
die anfänglich beabſichtigte Zwiſchenlandung in Leningrad ver
zichtet. Er hofft, heute zwiſchen 18 und 19 Uhr Berlin zu erreichen.

Die Forſchungsfahrt hat nach hier vorliegenden Erklärungen
des ruſſiſchen Profeſſors Samoilowitſch zu der Entdeckung mehrerer
Inſeln geführt. Ferner iſt feſtgeſtellt worden, daß ein Hamsworth
Land u. ein Albert Eduard Land nicht beſtehen, das die Eremitage
eine Halbinſel iſt und das AlexanderLand weſentlich anders aus
ſieht, als es bisher beſchrieben und kartographiſch dargeſtellt wurde.
Außerdem machte die Expedition nach den Erklärungen des Pro
feſſors wertvolle Eisbeobachtungen und Temperaturmeſſungen. Es
wurden vier StratoſphärenBallone abgelaſſen..

Das Luftſchiff war in Anbetracht der ſtarken Mitternachtsſonne
in der Arktis 40 Stunden ohne jede Funkverbin-
dung. Seine Verſuche, mit dem Ozeandampfer „Reſolute“ Funk
verbindung aufzunehmen, ſcheiterten an den ſtarken Luftſtrömungen.

Schiele bei Hindenburg.
Berlin, 30. Juli. (EF). Der Reichsernährungsminiſter er

ſtattete dem Reichspräſidenten am Mittwoch einen Bericht über die
Sorgen und Wünſche der oſtpreußiſchen Landwirtſchaft. Der
Reichspräſident beauftragte den Miniſter, eine Unterſuchung der
Notſtände einzuleiten und etwaige Hilfsmaßnahmen vorzuſchlagen.
Die Unterſuchung ſoll heute beginnen und dürfte am Sonnabend
abgeſchloſſen werden.

Am Schancpfanhl.
Der ſchlimmſte Feind der Arbeiterſchaft iſt der Feind im

Jnnern der Arbeiterbewegung, die kommuniſtiſche Partei
Sie hat ſich noch immer in entſcheidenden Situationen auf die
Seite des Klaſſengegners geſchlagen und die Geſchäfte der Reak
tion beſorgt! Sie trägt Schuld daran, daß heute dem Anſturm
des Faſchismus nicht ein einheitlicher, ungebrochener Wille der
Arbeiterſchaft entgegengeſetzt werden kann. Sie hat nicht nur die
Arbeiterfront geſpalten,

ſie iſt ſelbſt zum Feind übergelaufen.
Die um Hugenberg jubeln über die Unterſtützung, die ſie von den
Kommuniſten erhalten. Hugenberg ſelbſt geſteht in einem Auf
ruf, daß ein Erfolg des ſchwarzweißroten Volksentſcheides ausge
ſchloſſen erſchien, aber, ſo triumphiert er, „das iſt jetzt an
ders!“ Die neuen Hoffnungen der Faſchiſten zeigen die kom
muniſtiſche Partei am Schandpfahl der Geſchichte.

Das Ueberläufertum zum ſchlimmſten Klaſſengegner, der Ver
rat an den politiſchenJntereſſen und an demKlaſſenbewußtſein der
Arbeiterſchaft iſt bei der kommuniſtiſchen Partei bereits
Tradition. Sie wiederholt heute, was ſie nach 1923 vereits ge
übt hat. Das war die Zeit des ſogenanten Linkskurſes der
kommuniſtiſchen Partei unter Ruth Fiſcher und Konſorten. Dieſer
ſogenannte Linkskurs war die ſchamloſeſte Unterſtützung der
faſchiſtiſchen Rechten. Damals, zur Zeit des Beamtenabbaues
nach der Stabiliſierung, hat die kommuniſtiſche Partei der Reak
tion geholfen,

die Republikaniſierung der Verwaltungen wieder rückgängig
zu machen.

Hand in Hand mit den Deutſchnationalen haben die Kommuniſten
in zahlloſen Gemeinden dafür geſorgt, daß ſozialdemokratiſche
Beamte abgebaut wurden, damit deutſchnationale Beamte im Amt
bleiben konnten!

Von dieſer Tradition haben ſie niemals abgelaſſen. Noch nach
den Gemeindewahlen der jüngſten Zeit haben ſie gemeinſam mit
Deutſchnationalen und anderen reaktionären Parteien dafür ge
ſorgt, daß zahlreiche Gemeindeverwaltungen in reaktionäre Hände
gerieten!

Unter der Herrſchaft dieſes ſogenannten Linkskurſes hat die
kommuniſtiſche Zentrale ſyſtematiſch den kommuniſtiſchen
Arbeiter auf die ſozialdemokratiſchen Arbei
ter gehetzt. Sie hat Ueberfälle verhetzter Jugendlicher auf ſo
zialdemokratiſche Arbeiter veranſtaltet! Sie hat jugendlichen Kom
muniſten

Meſſer, Schlagringe und Gummiknüppel

in die Hand gedrückt und hat ſie damit auf die ſozialdemokratiſchen
Arbeiter dreſſiert. Sie hat die Kampfmethoden der
Ueberfälle auf klafſenbewußte Arbeiter geſchaffen
und organiſiert, die ſpäter den deutſchen Faſchiſten als Vorbild
gedient haben. Erſt die ungeheure Entrüſtung und die energiſche
handgreifliche Abwehr der ſozialdemokratiſchen Arbeiter, die be
ſonders nach einem Ueberfall verhetzter Jungkommuniſten auf
Teilnehmer an einer ſozialdemokratiſchen Rieſenverſammlung in

Berlin emporſchlug, hat dieſem widerwärtigen Treiben ein Ende
gemacht.

Damals warb Ruth Fiſcher inbrünſtig um die faſchiſtiſchen
und antiſemitiſchen Studenten, damals leiſteten die Kommuniſten
im Preußiſchen Landtag wie bei allen Wohlen den Deutſchnatio
nalen offene Bundeshilfe. Oſt preußiſche Junker erklärten
bei den Reichstagswahlen von 1924 ihren Arbeitern:

„Wenn Jhr ſchon nicht deutſchnational wählen könnt, dann
wählt wenigſtens kommuniſtiſch.“

Und die Kommuniſten revanchierten ſich, wenn ſie bei dieſen
Wahlen die Parole ausgaben:

„Lieber Nationalſozialiſten als Sozialdemokratent“
Damals unterſtützten die Kommuniſten jeden Anſturm der

Reaktion gegen ſozialdemokratiſche Miniſter in Preußen.
„Wir haben fünfmal die ſchwarzrolgoldene Regierung geſtürzt“,

ſo rühmte ſich damals laut Ruth Fiſcher.
Der Gipfel aber war erklommen, als bei der Reichs präſ i

dentenwahl im Jahre 1925 die Kommuniſten dem General
feldmarſchall von Hindenburg, der damals der Kandidat der ge
ſamten Rechten war, zum Siege verhalfen! Als Hindenburg dann
gewählt war, verſuchten ſich die Kommuniſten, die ſeine Wahl
herbeigeführt hatten, an die ſozialdemokratiſchen Arbeiter mit ſo
genannten Unterſtützungsangeboten heranzumachen!

Das iſt die Tradition des Ueberläufertums,
der die kommuniſtiſche Partei bei ihrer Unterſtützung des ſchwarz
weißroten Volksentſcheids der deutſchen Faſchiſten folgt! Jhr

Ziel iſt die Niederwerfung und Riederknüppelung der
Arbeiterſchaft.

Jhr Programm iſt bekannt: Aufhebung des Arbeiterſchutzes,
Beſeitigung der Sozialverſicherung, Beſeitigung de Arbeitsrechts,
Beſeitigung des Organiſationsrechts, Beſeitigung der Konſumver
eine, der Arbeiterbanken, der Arbeiterpreſſe, Beſeitigung der
ſtaatsbürgerlichen Gleichberechtigung der Arbeiterſchaft. Nie
mals können ſie dieſe Ziele erreichen, wenn die
Arbeiterſchaft einig iſt! Daß die kommuniſtiſche Partei
zu ihnen übergelaufen iſt, ſtärkt ihre Hoffnungen. Sie wollen
zunächſt

die Macht in Preußen
um das alte Dreiklaſſenpreußen wieder herzuſtellen.
Aber ſie wollen mehr, ſie wollen mit dieſer ſchwarzweißroten
faſchiſtiſchen Aktion zugleich die im nächſten Jahre fällige Reichs
präſidentenwahl vorbereiten. Sie wollen diesmal einen garan
tiert echten „nationalen“ Reichspräſidenten,

den Reichspräſidenken des faſchiſtiſchen Staaksſtreichs.
Das iſt das Ziel, das der Bundeskanzler des Stahlhelms am
Mittwoch auf einer Preſſebeſprechung bei der Stahlhelmführung
in Magdeburg aufgeſtellt hat.

Da ſind die Kommuniſten wieder genau in derſelben Front, wie
1925. Sie ſind abermals zum Feinde übergelaufen, ſie haben
abermal die Front der klaſſenbewußten Arbeiterſchaft verraten:

S G
Wieder zurück in England.

Vor dem Abflug des engliſchen Premierminiſters vom Flug
hafen Tempelhof. Von links nach rechts: Der engliſche Botſchafter
Rumbold, Reichsaußenminiſter Dr. Curtius, Reichskanzler
Dr. Brüning, Premierminiſter Macdonald.

Macdonalds Ankunft in London.
London, 29. Juli. (Eig. Drahtb.) Macdonald iſt am Mitt

woch abend aus Berlin kommend im Flughafen von Hendon ein
getroffen. Als er den Flugplatz verließ, gab er folgende Er
klärung ab:

„Unſere Unterhaltungen in Berlin waren ſehr zu
friedenſtellend und erfolgreich. Wir haben über alles
geſprochen, was Europa betrifft, aber unſer Werk iſt noch nicht
vollendet. Bevor weitere Schritte unternommen werden,
müſſen wir den Bericht der Bankſachverſtändigen abwarten, die
noch in Berlin ſind. Wir werden weitere Konferenzen haben, aber
wann und wo, kann ich noch nicht ſagen.“

Die Bankſachverſtändigen werden ihren Bericht wahrſcheinlich
noch in dieſer Woche fertigſtellen und an Macdonald, als dem
Vorſitzenden der Londoner Konferenz, weiterleiten.

Dankkelegramme.

Berlin, 30. Juli. (Telunion). Der britiſche Premierminiſter
Ramſey Macdonald hat auf ſeiner Rückreiſe nach England
vom Haag aus folgendes Telegramm an den Reichskanzler
geſandt. Bis hierher auf meiner Rückreiſe gelangt, möchte ich, ehe
ich den Kanal überquere, Jhnen verſichern, wie ſehr mich der herz
liche Empfang, den Sie mir bereitet haben, erfreut hat, und die
Hoffnung zum Ausdruck bringen, daß dieſe Zuſammenkunft dem
Fortſchritte und dem Frieden Europas dienen möge.

Außenminiſter Henderſon ſandte aus Calais dem Reichs
außenminiſter Curtius folgendes Telegramm:

„Dem Herrn Reichskanzler und Jhnen möchte ich meinen
wärmſten Dank für den angenehmen Beſuch in Berlin ausſprechen.
Der überaus freundſchaftliche Charakter unſeres Empfanges hat
auf mich einen tiefen Eindruck gemacht Und es war mir eine
Freude, auf deutſchen Boden die Fühlungnahme zu erneuern, deren
glückliche Vorläufer unſere Zuſammenkunft in Chequers, Paris und
London geweſen ſind. Ich ſehe unſerem nächſten Zuſammentreffen
in Genf entgegen, das zu meiner Freude nahe bevorſteht.

Volkspartei und Nazis.
Das Braunſchweiger Exempel.

Das parteiamtliche Organ der Deutſchen Volkspartei, die in
Braunſchweig mit Herrn. Franzen die Regierung bildet, ſchreibt zu
dem Rücktritt des Herrn Franzen:

„Die wahre Urſache dürfte ganz zweifellos darin zu
ſuchen ſein, daß der nationalſozialiſtiſche Miniſter ſich
außerſtande ſieht, auch nur zum beſcheidenen
Teile die Hoffnungen zu erfüllen, die ſeine
Partei überall geweckt hat.“
Die Flucht des Herrn Franzen vor der Verantwor-

tung wird ihr ſozuſagen von zuſtändiger Seite beſtätigt,
aber trotzdem ſcheut ſich die Volkspartei vor den Konſequenzen.

Wie die „Nationalliberale Korreſpondenz“ im Zuſammenhang
mit der durch den Rücktritt Franzens in Braunſchweig entſtande
nen Regierungskriſe mitteilt, kommt für die deutſche Volkspartei
die Bildung einer ſog. Großen Koalition für Braunſchweig
unter keinen Umſtänden in Frage.

Das heißt alſo, daß ſich auch die Volkspartei vor der Verant
wortung drückt.

Bedauernswerte Jugend.
Von Verbrechern ins Anglück gebracht,

Berlin, 30. Juli. (Eig. Funkm.) Das Berliner Landgericht 3
verurteilte am Mittwoch zwei Kommuniſten wegen verſuchten Tot
ſchlags, ſchweren Landfriedensbruchs und anderen Delikten zu zwei
Jahren bzw? einem Jahr und 9 Monate Zuchthaus. 16 Angeklagte
wurden zu Gefängnisſtrafe von 9 bzw. 1 Jahr Gefängnis ver
urteilt. Ein jugendlicher Angeklagter erhielt unter Zubilligung
einer Bewährungsfriſt vier Monate Gefängnis. Mit Ausnahme
von den beiden zu Zuchthaus Verurteilten wurden ſämtliche Ver
urteilten, ſoweit ſie ſich in Haft befanden, auf freien Fuß geſetzt.
Die Angeklagten hatten im März in BerlinHohenſchönhauſen einen
Trupp Nationalſozialiſten planmäßig überfallen und böſe zuge
richtet. Die Planmäßigkeit des Ueberfalles wurde während der
Verhandlungen erwieſen.

Die Arbeitsloſigkeit in Amerika.
Waſhingkon, 30. Juli. (EF). Die Bundesbehörden ſehen dem

kommenden Winter angeſichts der ſtärker werdenden Arbeitsloſig
keit mit wachſender Beſorgnis entgegen. Schon in den nächſten
Tagen dürften ſich die Miniſterien mit der Frage befaſſen, inwie
weit es angebracht iſt, die Hilfomaßnahmen für die Arbeitsloſen
und die Maßnahmen gegen die Kriſe unter einheitliche Leitung zu
ſtellen. Der BundesArbeiterſekretär Doak tritt zur Linderung
der Zuſtände für eine 30ſtündige Arbeitswoche in der Induſtrie
und bei den Behörden ein. Der amerikaniſche Gewerkſchaftsbund
ſchätzt, daß Amerika in den kommenden Monaten rund ſieben
Millionen Arbeitsloſe zählen wird gegen 5,2 Millionen in der
Gegenwart.

Ehrung eines großen Toten.
Wien, 30. Juli. (Eig. Funkm.) Die von Vandervelde angeregte

Ehrung am Grabe Viktor Adlers vollzog ſich unter großer
Beteiligung von Delegierten aus allen hier vertretenen Ländern.
Unter der Führung der beiden Kongreßpräſidenten Seitz und Van
dervelde verſammelte ſich ein erheblicher Teil des Kongreſſes vor
dem Denkmal der Republik, das auf drei Säulen die Büſten von
Viktor Adler, Ferdinand Hanuſch und Jakob Reumann trägt. Karl
Kautzky hielt eine kurze Gedenkrede. Zu Beginn der Feier hatten
vier Schutzbündler ein rieſiges Blumengebinde am Denkmal Viktor
Adlers niedergelegt. Zur gleichen Zeit legte eine Abordnung von
Reumanns ehemaligem Wahlbezirk ebenfalls einen Kranz
nieder.
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Konſolidierung in Spanien.
Madrid, 30. Juli. (Eig. Funkm.) Ueber das von der Regierung

geforderte Vertrauensvotum dürfte die Kammer heute abſtimmen.
Jm Verlauf der geſtrigen Kammerdebatte griff ein Redner der
kataloniſchen Linken den Jnnenminiſter wegen der

blutigen Vorgänge in Sevilla
heftig an. Die Kammer beſchloß, eine Kommiſſion zur Unter
ſuchung der Vorkommniſſe in Sevilla und zur Unterſuchung der
Methoden der Unterdrückung des Aufſtandes einzuſetzen. Der Be
lagerungszuſtand wurde mit ſofortiger Wirkung aufge
hoben.

Nach den Skraßenſchlachten in Sevilla.

Das zerſtörte Kommuniſtenlokal in Sevilla, in dem ſich die Auf
ſtändiſchen verſchanzt hatten, das erſt nach mehrſtündiger Artillerie
beſchließung von der Polizei erſtürmt werden konnte.

Gegen die Bodenſpekulanken.

Madrid, 29. Juli. (Eig. Drahtb.) Die ſpaniſche Regierung hat
angeordnet, daß Ausländer in Zukunft nur noch mit der Genehmi
gung des Miniſterrates ſpaniſches Land kaufen können. Nach dem
gleichen Dekret ſind alle geerbten Liegenſchaften inner
halb eines Jahres zu veräußern. Man hofft, auf dieſe Weiſe
in Anbetracht der bevorſtehenden Agrarreform jede Bodenſpekula-
tion zu verhindern.

Normaliſierung des Zahlungsverkehrs.
Neue Nokverordnungen.

Die Beratungen des Reichskabinetts über die Normaliſie
rung des Zahlungsverkehrs werden am Sonnabend
abgeſchloſſen werden. Jhr Ergebnis wird in neuen Notver-
ord nungen niedergelegt, in denen für die Banken eine völlige
Freigabe des Zahlungsverkehrs und für die Sparkaſſen eine ſtarke
Lockerung der gegenwärtigen Zahlungsſperre angeordnet werden
dürfte.

Wann kommen die Franzoſen
Ein Termin für den Beſuch des franzöſiſchen Miniſterpräſiden

ten und Außenminiſters in Deutſchland ſteht bisher noch nicht feſt.
Es iſt aber ſo gut wie ſicher, daß Reichskanzler Dr. Brüning
und Reichsaußenminiſter Dr. Curtius vor dem Beſuch der
franzöſiſchen Miniſter der Einladung der italieniſchen Regierung
nach Rom nachkommen werden.

Gleiche Brüder.
Kiel, 20. Juli. (Eig. Drahtb.) Die Verbrüderung der Natio-

nalſozialiſten und Kommuniſten, die in ihrem Kampf gegen Preu
ßen ihren bisherigen Höhepunkt gefunden hat, drückt ſich u. a. auch

in einem gemeinſamen Verſammlungsſchutz in
SchleswigHolſtein aus. Im Lockſtedter Lager ſchimpfte ein kom
muniſtiſcher Redner auf die SPD. Nach der Beendigung der
Verſammlung zogen aus Kellinghuſen anweſende Kommuniſten
wieder in ihre Heimatſtadt zurück. Jhr Häuflein befand ſich in
der Mitte von SA.-Leuten, die den Anfang und das
Ende des Zuges bildeten und gemeinfam mit den Kommuniſten
Niederrufe auf die Sozialdemokratie ausbrachten.

Die Stadt Trier iſt infolge mangelnder Bargel.d
mittel gezwungen, den Beamten im Monat Auguſt am I., 10.
und 20. je ein Drittel ihres Gehalts zu zahlen.

GeLiveorkſthaftliches
Der Lohnſchiedsſpruch für die Gruppe Nordweſt des Vereins

Deutſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller iſt vom Reichsarbeits
miniſter für verbindlich erklärt worden. t

Aus aller woelt
Fahrpreiſe nach Amerika werden billiger.

Paris, 30. Juli. (Eig. Funkm.) Die Vertreter der wichtigſten
an den Paſſagierverkehr zwiſchen Europa u. Amerika intereſſierten
europäiſchen und amerikaniſchen Schiffahrtsgeſellſchaften haben in

einer in Paris unter dem Vorſitz des Direktors Tietz von der
Hapag abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen, vom 17. Auguſt ab
die Fahrpreiſe in der erſten und dritten Klaſſe um 10——30 Prozent
zu ſenken. Für die dritte Klaſſe wird ſich die Herabſetzung auf
13 Prozent belaufen. In der zweiten Klaſſe und der ſogenannten
Touriſtenklaſſe ſollen die Extragebühren erheblich verringert
werden. Der Beſchluß iſt im Zuſammenhang mit der Durchführun
des Hooverplanes gefaßt worden. e

Ein Tagebuch Wegeners! In der Nähe der Weſtſtation der
Wegenerſchen Grönlandexpedition, deren Leiter, Prof. Wegener, im
Eiſe umkam, wurden wichtige Tagebücher des toten Forſchers ge
funden. Die Eintragungen reichen bis zum 10. September 1930.
Es iſt anzunehmen, daß nun auch in abſehbarer Zeit die Leiche des
Profeſſors Wegener ſelbſt aufgefunden werden wird. Allerdings
ſind die Sucharbeiten dadurch weſentlich erſchwert, daß ſich ſeit
dem Juni die Schneemaſſen Weſtgrönlands gleichſam in Schnee
fümpfe verwandelt haben.

Der Kampf fur Tlarcugy.
Den Haag, 29. Juli. (Eig. Ber.) In vornehmer Abgeſchloſſen

heit liegt der Haager Friedenspalaſt am Eingang zu dem
weiten Park der holländiſchen Reſidenz, dem Boſch, und vornehme
Gelaſſenheit heherrſcht alles, was in dieſem Gebäude behandelt
wird. Dur die verhaltene Leidenſchaft klingt hin und
wieder als Unterton aus den Reden der erſten Juriſten der
Welt hervor, die hier vor einem abſolut zurückhaltenden Richter
kollegium die großen Fragen, die ihnen anvertraut wurden, zer
gliedern.

Vornehme Ruhe kennzeichnet auch die jetzigen Verhandlungen
vor dem Haager Ständigen Jnternationalen Gerichtshof, wo über
die rechtliche Zuläſſigkeit der deutſch-öſterrei-
chiſchen Zollunion entſchieden werden ſoll. Die Franzoſen
ſind indeſſen ſtets im Vorteil, denn die Verhandlungsſprache des
Hofes iſt franzöſiſch. Des Ausgleichens wegen findet noch eine
Ueberſetzung ins Engliſche ſtatt, während die von mehr als 90 Mill.
Menſchen in Europa geſprochene deutſche Sprache hier bisher die
Parität nicht errungen hat. Bei jedem Prozeß, an dem Frankreich
beteiligt iſt, haben die franzöſiſchen Juriſten den unbeſtreitbaren
Vorteil, daß ſie ſich ihrer Mutterſprache bedienen können. Gewiß iſt

Paul Boncour,
der franzöſiſche Vertreter, der am Freitag und Sonnabend vor dem
Hof ſprach, ein glänzender Redner, ein ausgezeichneter Advokat,
aber würde er mit gleichem überzeugenden Schwunge haben reden
können, wenn er genötigt geweſen wäre, eine engliſche oder deutſche
Ueberſetzung ſeiner Rede vorzutragen? Hierin liegt die größere
Schwierigkeit der Vertreter namentlich der deutſchenſprechenden
Länder.

Chriſtlicher Bauſparkaſſen-Schwindel.
Berlin, 30. Juli. (Eig. Funkm.) Die Berliner Staatsanwalt

ſchaft hat gegen die Leitung der deutſcheevangeliſchen
Heimſtätten geſellſchaft wegen ſchwerer Unregelmäßig
keiten der verantwortlichen Leiter dieſer Organiſation eine Unter
ſuchung eingeleitet. Der durch die Unregelmäßigkeiten entſtandene
Schaden wird von unterrichteter Seite auf mehrere Millionen Mark
geſchätzt. Geſchädigt ſein ſollen etwa 20 000 Sparer. Die Unregel
mäßigkeiten beziehen ſich auf Bilanzfälſchungen, Konkursverbrechen,
Urkunden und Wechſelfälſchungen. Als beſonders belaſtet gelten
der bisherigen Generaldirektor der deutſchen evangeliſchen Heim
ſtättengeſellſchaft Wilhelm Jeppel und der bisherige Prokuriſt Dr.
Lanſer. Die Geſellſchaft war zur Durchführung von Bauſparver
trägen gebildet worden und unterhielt eine der größten Bauſpar
kaſſen Deutſchlands, hinter der die Jnnere Miſſion ſtand.
Vor Wochen geriet die Organiſation in finanzielle Schwierigkeiten.
Der Schwindel kann dadurch ans Tageslicht.

Führer der Garantiebank.

Kempner. Dernburg.
In Berlin fand die Gründungsverſammlung der Akzept und

Garantiebank ſtatt, die den angeſchloſſenen Banken Kredite gegen
Akzepte zur Verfügung ſtellen ſoll, wenn nach Wiederaufnahme
des vollen Zahlungsverkehrs ſich irgendwelche Schwierigkeiten er
geben. Dr. Paul Kempner, deutſches Mitglied des Finanz
komitees des Völkerbundes und Reichsfinanzminiſter a. D. Dr.
Dernburg, ſind dabei die führenden Männer.

„Verhafteke Deviſenſchieber. Von der Kriminalpolizei Bres
la u wurden der Wiener Bankier Lemberger und ſein Prokuriſt
beim Verſuch illegalen Deviſenhandels überraſcht und verhaftet
Lemberger hatte an einen Breslauer Kaufmann 5000 Dollar ver
kaufen wollen.

Hihzewelle in USA. Der mittlere Weſten und Oſten der Ver
einigten Staaten von Amerika wird ſeit 3 Tagen von einer
furchtbaren Hitzewelle heimgeſucht. Bis jetzt werden über 70 Todes
fälle gemeldet.

Geſühnke Eiferſuchtskak. Vom Schöffengericht Glatz wurde der
27 jährige Schauſpieler Didio Epſtein vom Kurtheater AltHeide,
der am 6. Juli ſeine Freundin und Kollegin, die Schauſpielerin
Erika Mott, in einem Eiferſuchtsanfall durch mehrere Meſſer
ſtiche ſchwer verletzt hatte, zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt.
Fräulein Mott, die als Zeugin erſchien, verſuchte, ihren Freund zu
ſchützen und ſeine Handlung als Folge eines nervöſen Zuſammen
bruchs zu erklären.

„Do X“ als Poſtflugzeug! Das deutſche Rieſenflugboot „Do X
ſoll nunmehr in den regelmäßigen Paſſagier- und Poſtdienſt von
Braſilien nach den Vereinigten Staaten eingeſtellt werden. Am
Sonnabend wird das Flugzeug erſtmalig in dieſer Funktion von
Rio de Janeiro nach Newyork ſtarten.

Die holländiſche Preſſe gibt unumwunden zu, daß das Referat
des deutſchen Vertreters Profeſſor Dr. Bruns in ausgezeichnetem
Franzöſiſch verleſen wurde, aber Dr. Bruns blieben dabei die
Kraft und der größere Nachdruck des in der eigenen Sprache ge
ſprochenen Wortes verſagt. Nicht beſſer erging es

Profeſſor Dr. Sperl,
dem öſterreichiſchen Vertreter, deſſen Franzöſiſch ein gewiſſer
Wiener Akzept nachgeſagt wurde. Hier liegt ein unbeſtreitbarer
Nachteil des Verfahrens vor dem Jnternationalen Hof vor; dem
Deutſchen als der doch nicht nur in Deutſchland geſprochenen dritten
großen Kulturſprache unſeres Kontinentes müßte unbedingt die
Gleichwertigkeit eingeräumt werden. Heute können nur die
Franzoſen und allenfalls noch die Engländer, die den Hof bisher
nur ſehr wenig in Anſpruch genommen haben, vor dem Richter
kollegium frei ſprechen.

Die Redeſchlacht hat nun ſchon über eine Woche getobt, wobei
natürlich von allen Seiten die korrekteſte Form gewahrt wurde.
Die Tribünen, die die erſten Tage überfüllt waren, beginnen ſich
langſam zu leeren, und die Aufgabe jedes folgenden Juriſten iſt
undankbarer als die ſeines Vorgängers. Es ſind Rekordreden,
die in der erſten Verhandlungswoche dieſes Verfahrens gehalten
wurden Noch iſt ein Ende dieſer Redeſchlacht nicht abzuſehen,
und der Strom der Worte wetteifert an Ausdauer mit dem Regen,
der nun ſchon ſeit Tagen gegen die Scheiben des hohen Saales
ſchlägt

e e h e e125 000 Dollar Enkſchädigung. Die Witwe eines von der
Pennſylvami a-Eiſenbahn durch deren Schuld überfahrenen
Arztes in Brooklyn (USA.) erhielt vom Gericht 125 000 Dollar
als Entſchädigung zugeſprochen.

Letzte Kacrhrichten
Eigene Sunk- und Drahtverichte)

Die Waffenbrüder.

Kiel, 30. Juli. (Eig. Funkm.) Die Waffenbrüderſchaft zwiſchen
Nazis und Kommuniſten im Lockſtedter Lager hat nicht lange an
gehalten. Zwiſchen den beiden Freunden vom Dienstag kam es
dort am Mittwoch zu ſchweren Schlägereien, in deren Verlauf es
mehrere Verletzte gab. Zwei mußten ins Krankenhaus eingeliefert
werden. Einer davon iſt tot. Weitere Zuſammenſtöße provo
zierten die Nazis in Neumünſter, wo ſie die Fenſterſcheiben des
Kommuniſtenlokals einſchlugen. Auch hier gab es mehrere Ver
letzte. Jn Kiel fuchtelten Hitlers „legale Straßenkämpfer“ mit
Piſtolen auf den Straßen herum und ſchoſſen ſchließlich auf
Paſſanten, die die Feſtſtellung der Perſonalien herbeizuführen
verſuchten. Von den etwa 15 von den Nationalſozialiſten abge
gebenen Schüſſen traf einer einen Unbeteiligten ins Knie. Während
zwei Nazis fliehen konnten, wurde einer feſtgenommen und der Po
lizei übergeben.

Brennender Laſtkraftwagen.

Stralfund, 30. Juli. (Eig. Funkm.) Ein furchtbares Auto
unglück ereignete ſich am Donnerstag morgen zwiſchen 4 und 5 Uhr
auf der Chauſſee Stralſund--Roſtock. Jn der Nähe von Behrens-
hagen geriet ein mit Holz beladener Laſtwagen des Dampfſäge-
werks Hammet in Brand und raſte gegen einen Cauſſeebaum. Der
Wagen und der Anhänger ſtanden in kurzer Zeit in hellen Flam
men. Der Fahrer und ſein Begleiter konnten ſich nicht mehr in
Sicherheit bringen. Beide wurden am frühen Morgen als ver-
kohlte Leichen auf der Chauſſee gefunden.

Der jugendliche Luſtmörder Kück verurkeilt.
Stade, 30. Juli. (Telunion). Der Luſtmörder Auguſt Kück, der

bekanntlich die ſiebenjährige Tochter ſeines Arbeitgebers Buck in
Heſedorf nach einem Sittlichkeitsverbrechen erwürgt hatte, wurde
am Mittwoch von der Berufungskammer des Großen Jugend-
gerichtes auf die Reviſion des Staatsanwalts hin wegen Totſchlags
und Sittlichkeitsverbrechens in drei Fällen zu fünf Jahren Ge
fängnis verurteilt. Der Staatsanwalt hatte ſechseinhalb Jahre be
antragt. Jn der erſten Jnſtanz war Kück wegen Körperverletzung
mit tödlichem Ausgang und Sittlichkeitsverbrechens zu zweieinhalb
Jahren Gefängnis verurteilt worden.

Nutzloſer Stkreik.

Paris, 30. Juli. (EF). Am Mittwoch haben auch die bishet
noch ſtreikenden kommuniſtiſchen Arbeiter in der nordfranzöſiſchen
Textilinduſtrie die Arbeit wieder aufgenommen; ſo daß der Streik
endgültig beendet iſt. Zahlreiche Arbeiter ſind aber brotlos ge
worden, da einige Fabriken vollkommen geſchloſſen wurden und
andere aus Mangel an Rohſtoffen die Arbeit noch nicht wieder
aufgenommen haben.

Leichtes Erdbeben in Jtalien.

Rom, 30. Juli. (Telunion). Jn Umbrien wurden Laufe des
Mittwoch mehrfach Erdſtöße verſpürt, die zum Teil von unterirdi
ſchem Grollen begleitet waren. Jn Poggio di Otricoli, Narni und
in Calvi ſind zahlreiche Häuſer beſchädigt und einige eingeſtürzt.
Zum Glück ſcheint das Beben keine Menſchenopfer gefordert zu
haben. Nach den bisher vorliegenden Meldungen iſt nur eine
Perſon verletzt worden.

Streik in der Rewyorker Bekleidungsinduſtrie.
RNewyork, 30. Juli. (Telunion). 30000 Arbeiter der New

Yorker Bekleidungsinduſtrie ſind in Ausſtand getreten, ſodaß bei
nahe ſämtliche Werkſtätten ſtillgelegt werden mußten. Der Streik
richtet ſich beſonders gegen die nicht gewerkſchaftlichen Betriebe, die

ſogenannten Schwitzbuden.
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Der Gipfelpunkt köstlichen Humors

Die Blumenfrau

Von Lindenau

Heute Donnerstag

Eine lastige Kleinstadtkomödie im Tonfilm
nach dem bekannten Bühnenerfolg von

Bruno Frank-
Sturm im Wasserglas I

Motto-
Man lacht sichkrank undwieder gesand
Man lacht sich schlank und kugelrund,
Man lacht, daß alle Wände Ktachen,
Ich lach', und du, und alle lachen

Die glänzende Besetzung:

Renate Müller
als „Frau Stadtrat Dr. Thos“ ist hebens-
würdig und bezaubernd wie immer.

Hanf Niese
als „Blumenfrau“ ist eine köstliche Type
zum totlachen.

als „Magistratsdiener Pfaffenze lerentfesselt wahre Lachstärme.

Paul Otto und Havalci pauisen
sind Gegner mit Bezug auf die Erhöhung
der Hundesteuer und um

Tomi, dem Wunderhund
dreht sich die ganze humorvolleHandlung,
welche Lachen ohne Ende und Stimmung
auslöst!

Dazu das gute Beiprogramm!

MWochenschau 2 Tonkurzfilme
Kulturschau

Jugendliche haben täglich in der 1. Vor-
stellung zu ermäßigten Preisen Zutritt.

e r m r r r r r r r r r r reren

Beginn
Sonnabend
den I. August

BEACHTEN sSIE MORGEN VUNSERE BEILAGE

jeder Geß, wer Sakon. Atsverkeuf de

ums Ddedeuitel: Grosse C äger, unen
iörte Varenmengen, die unbedingh
geräum werden müssen! Zu welchen
Preisen wir uns dieses Jahr entschlossen
ſiaben, des sogen Ihnen unsere Schou-

fensterl Die gesunkene Kauſkreft und

e Nowendigken, Geld und Roum für
oeue Warefreizubekommen, haben uns

zu Preisfestsetungen gezwungen, die
alles Biherige in den Schotten Sielleni

Wir nehmen
Schecks und Cher-

en ennu Baurnker v. Sppu
Fausse nutim Bcuuun?

Achtung Achtung c

Srockenfammlung e r
n Friſche Vot und WDeutſch- Evangeliſchen Frauenbundes nd 6 r

grobe Leberwurſt, Pfd. 1.00in der früheren Kühne'ſchen Fabrik pr. m r
am Kulk 1—6. Kamm und Sollten

5 j Pfund 90 Pfg.Verkauf jede Woche Freitag, von 2—5 Uhr. Bauchfleiſch Pfd. 20 Pfg.

Hamburgerslſchhalle

Martiniplan 33,
Telephon 2172

lehende Agleu. Schleie

Täglich
ſeiſche Seefiſche.
ff. Räucherwaren

Neue Matjes Heringe
Maltakartoffeln

fFARBEN Seit in evon r aL A C K F warmes Pökelfleiſch.
PINSEIL Basse,5 empfiehlt preiswert und gut Fleiſchermeiſter

S Bauclorff Nacht. eroterie h Für alle Vereine

Schock 1— Mk.
Salatgurken,

3 Stück 10 Pfg.

7 blut- Einlegegurken,Fi friſch
billig

Freitag, Breiteweg 52
(Toreinfahrt)

Fiſch Fürgeng Ab
Schattenmorellen

rote Fohannisbeeren
kaufe jeden Poſten geg. ſofort.

Kaſſe. Leergut und Körbe
können abgeholt werden.

Oſt u. Gemüſelager
Neurupnner Fahnenfabrik Walter Rathenauſtr. 29.

Telefon 2260.

Obſt- und Gemüſelager,
Walter Rathenauſtr. 29.

Telefon 2260.

III
Branntwein

meine bekannte Qualitätsware

Liter 2.80 Mark.
O. Lindhammer
Spirituoſenhandlung ſeit1904
Johannesbrunnen 7. Tel. 1954

echt ei
eſennn e
halber ſehr billig zu verkauf.
Küchen laſiert und lackiert

von 190 Mark an.
Schlaſzimmer hen
von 490 Mark an. Auszieh
tiſche, Stühle, maſſiv eiche,

von 15. Mk. an.
Schneeberg,

Tiſchlermeiſter
Werhkſtatt u. Lager Gröper
ſtraße 21, Fabrikgebäude auch
Eingang Voigtei Taubenſtr.

Präpar. Biehlebertran
Vieh Lebertran Emulſion

RatsApotheke

Sühgeraugenpflaſter

auf geünem Sarng.
Hühneraugen

Collodinm z. Aulpinfeln
Rats Avpotbeke.
Thate a. Harz

Berkaufe
Freitag

und Sonn
abend

fr. Rindfleiſch
Pfd. 0.70 Mk. 5 Pfd. 3.00 MKk,
Würſtchen Pfd. 0.70 Mk.

Fleiſchermeiſter

AIb. Riegelev,Roßtrappenſtraße 10/11.

Freitag nun von r u eschIoSsSsen
wegen letzter Vorbereitungen Sonnabend 8 Ihr

Beginn un r ee e ca Sa Wal es
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1. Beiluge zur Harzer Volksſtimme
Nr. 175 Donnerstag, den 30. Juli 1931 6. Jahrgang

HERMIGERODE
Der Staatskommiſſar hat geſprochen.
Nachdem die letzte Stadtverordnetenverſammlung die Anträge zur

Deckung des Gemeindehaushalts abgelehnt hat, iſt im heutigen An
zeigenteil nachzuleſen, was der Staatskommiſſar anordnet, damit der
Haushalt ſeine Ausgleichung erhält.

Die Bierſteuer erfährt eine Verdoppelung der bisher erhobe
nen Sätze. Die Bürgerſteuer wird mit einem Zuſchlag von 100
Prozent erhoben, alſo das Doppelte des Landesſatzes. Die Ge
tränkeſteuer wird neu eingeführt. Außerdem, und das iſt das
Schmerzlichſte, werden die Werktarife für Gas und Strom und
auch die Grundgebühren für die elektriſchen Zähler für Wechſelſtrom
ab 1. Auguſt erhöht werden.

Da die breiten Maſſen der Bevölkerung gerade von der Erhöhung
der Lichtpreiſe am ſtärkſten betroffen werden, bringen wir in Klam
mern die alten zum Vergleich mit den neuen Sätzen. Es foſtet
Strom: 1--50 Kwſt. 40 (30), 51-—-100 Kwſt. 37 (28), 101-—-200 Kwſt.
35 (26), 201-—500 Kwſt. 32 (24), 501-800 Kwſt. 29 (22), 801-—1200
Kwſt. 27 (20), 1201 Kwſt. und darüber 24 (18) Pfennig. Auch die
Mindeſtſätze, die ſich früher von 15 RM. bis 240 RM. bewegten,
ſind jetzt auf 20 RM. bis 324 RM. erhöht worden.

Die Grundgebühren für elektriſche Zähler ſind von 80 Pfennig
auf 1 RM. pro Monat ebenfalls erhöht, während die Grundgebüh
ren für Gasmeſſer auf der alten, erſt kürzlich feſtgeſetzten Höhe be
laſſen wurden.

Der Monatszonentarif für Gas, der erſt für den Dezember-Ver
rechnungsabſchnitt 1930 eine Verbilligung durch anderweitige Feſt
ſetzungen der Monatseinnahmen erfahren hatte, wird ebenfalls er
höht. 1——15 ebm koſten jetzt ab 1. Auguſt je 27 (22) Pfennig, 16——80
cbm 25 (20) Pfennig, 81-—150 cbm 22 (18) Pfennig, 151-—200 cbm
19 (415) Pfennig, 201-—-500 cbm 12 (10) Pfennig, 501-—-1200 cbm
10 (8) Pfennig, 1201 und mehr cbm je 9 (7) Pfennig.

Freie Sporkvereinigung 1895. Generalprobe am Freitag, den
31. Juli, 20.30 Uhr, im Gewerkſchaftshaus, großer Saal. Alle akti
ven Teilnehmer am Werbeabend im Neſſeltal müſſen pünktlich zur
Stelle ſein.

Promenadenkonzerk fällt aus. Das für heute Donnerstag
abend auf dem Marktplatz vorgeſehene Promenadenkonzert wird auf
nächſte Woche verſchoben.

BezirksTurn und Sporkfeſt oder Schützenfeſt? Das iſt die
Frage, die ſich am kommenden Sonntag die organiſierte Arbeiter
ſchaft zu ſtellen hat. Wir erwarten, daß die. Antwort zugunſten
des Bezirksfeſtes ausfallen wird. Wer es ſich nicht verkneifen kann,
zum Schützenfeſt zu gehen, der möge die Wochentage oder den
Sonntag abend dazu benützen. Am Sonnabend abend geht es zum
„Neſſeltal“ und am Sonntag zum „Sportplatz. Anger“ n Die Ar
beiterſportler erwarten den Beſuch der geſamten Wernigeröder
Arbeiterſchaft.

Der Geſellſchaflsabend, der zu Ehren der 65 Mitglieder des
däniſchen Arbeiterbildungsvereins, der 30 Perſonen umfaſſenden
holländiſchen Reiſegeſellſchaft und der 40 Perſonen des ADGB.
Leipzig am Mittwochabend im Gewerkſchaftshaus vom ſtädtiſchen
Verkehrsamt veranſtaltet war, hatte ſich auch durch unſere Ge
noſſen eines guten Beſuches zu erfreuen. Der recht rege gepflo
gene Gedankenaustauſch, der öfters zur grotesken Finger und
Zeichenſprache greifen mußte, führte zu einer ganzen Reihe hof
fentlich auch dauernder Freundſchaften. Beſonders für die Par
teigenoſſenſchaft war dies Zuſammenſein mit den däniſchen und
Leipziger Genoſſen und Genoſſinnen eine Stunde der ungetrüb-
teſten Freude. Für den Magiſtrat begrüßte Stadtrat Reuke die
zahlreichen Gäſte unſerer „bunten Stadt“, für das Verkehrsamt
Verkehrsdirektor Schul z. Gen. Rauſchenbach Leipzig
dankte für die vorzügliche Führung durch die Stadt und auf dem
Brocken und wies auf dieſe Art der Völkerverſöhnung hin. Gen.
Larſen Kopenhagen dankte für die däniſchen und Kater für
die holländiſchen Teilnehmer. Der Arbeiter Geſangverein „Lieder

Spätinghof.
Roman v. K. v. d. Eider.

12. Fortſetzung Nachdruck verboten.
Jan blieb. Jak machte ſich mit Geſchick die Situation zunutze;

er ging zu Jochen Kruſe, dem Mietsmann, und beſtellte ſich zum
erſten Mai eine Dienſtdeern, „die auch etwas kochen könnte.“

6. Kapitel.
Zwei Jahre waren verfloſſen, ſeitdem Jan Thomſon den An

lauf genommen hatte, Spätinghof zu verlaſſen. Es blieb bei dem
Anlauf; er kam nicht fort.

Spätinghof blühte auf. Er bekam von innen und außen ein
aderes Ausſehen, und Jan hatte ſeine Freude daran, denn es war
größtenteils ſein Verdienſt. Jak machte wohl die Pläne, traf neue
Einrichtungen und hatte gute Jdeen, er beſtimmte noch ohne weite

res, wo Jan noch zaghaft erwog; Jan aber war es, der alles aus
führte, der von früh bis ſpät unermüdlich arbeitete. Vielleicht
wollte er ſich auf dieſe Weiſe ein Anrecht auf Spätinghof erwerben;
vielleicht half ihm die Arbeit über das Fernweh hinweg, das ihn
noch manchmal beſchlich, und ſchließlich gewann er ſeine Arbeits
ſtätte lieb. Er blieb auf Spätinghof, und von ſeinem Fortgang
war nicht mehr die Rede.

vAuch in der Küche ſah es jetzt anders aus. Hier waltete ein
tüchtiges, kräftiges Dienſtmädchen. Wiebke Themann, ein Mädchen
n der Geeſt, hatte ſich anfangs oftmals gegrault; ſie glaubte, es
eine vier Wochen auf Spätinghof aushalten zu können. Aber ſie

gewöhnte ſich an die rauhe, finſtere Art der Alten. Jhre Furcht
verſchwand, als ſie merkte, daß Mamſell ihr aus dem Weg ging
und ſich ſcheute, ihr etwas zu ſagen. Sie konnte ſchalten und wal-
ten, wie ſie wollte; es redete ihr niemand drein. Mamſell wurde
überdies kränklich und ſtand ſelten von ihrem Lehnſtuhl auf.

8 Mit den Brüdern ſtand das Mädchen auf kameradſchaftlichem
a war ihr gegenüber freundlich und dienſtwillig, und Jak
war luſtig, machte gelegentlich einen Spaß und kniff ſie in diedicken Wangen. W eJm übrigen entſprach Wiebke gerade nicht ſeinem Geſchmack, ſie

bund“ widmete einige Chöre den Feſtgäſten, worauf die
Dänen mit der „Jnternationale“ anworteten. Unſere Leipziger
Freunde ſind heute früh über Goslar, dem ein mehrſtündiger Be
ſuch zugedacht iſt, wieder nach ihren heimatlichen Gefilden abge
reiſt. Unſere däniſchen Genoſſen reiſen erſt am Freitag über Ham
burg wieder ab, von wo ſie ſich wieder in zwei Abteilungen auf
löſen werden und getrennt ihrer Heimat zufahren.

Kurkonzerk am Freitag, den 31. Juli, ab 16 Uhr im Kurhotel
Waldmühle, ausgeführt vom Wernigeröder Stadtorcheſter (Leitung:
Kapellmeiſter E. Steinbrecher): 1. Steinmetz-Marſch, Armeemarſch
Nr. 197 von Bratfiſch; 2. Venus auf Erden, Ouvertüre von Linke;
3. Fantaſie aus der Oper „Carmen“ von Bizet; 4. RokokoSerenade
von Meyer-Hellmund; 5. Verſchmähte Liebe, Walzer von Linke; 6.
Der Jäger aus Kurpfalz, Marſch von Rhode; 7. Des Teufels Anteil,
Ouvertüre von Auber; 8. Liebesgrüße, Jntermezzo von Schöppe: 9.
An der ſchönen blauen Donau, Walzer von Strauß; 10. Weidmanns
Jubel, Quadrille von Reckling; 11. Was jeder ſingt, Potpourri von
Gilbert; 12. Kärntner Lieder, Marſch von Seifert.

Heuke Waldbühne: „Alkheidelberg“. Jeder, der die für den
vergangenen Sonnabend angeſetzte Vorſtellung von „Alt Heidel
berg“ beſuchen wollte, ſei auf die heutige Aufführung hingewieſen.
Als beſonderse Ueberraſchung bringt ſie außerdem eine neue
„Käthie“. Vera Münchow, die durch ihr vorjähriges Engagement
beſtens bekannte Liebhaberin des Bielefelder Stadttheaters, wird
für die erkrankte Hella-Ruth Weidlich die Rolle der Käthie über
nehmen. Den Kammerdiener Lutz ſpielt jetzt Rudolf Hartig.
Freilichtaufführung auf dem Hartenberg. Sonntag
4 Uhr „Nibelungen“. Da am Sonntag in Nöſchenrode Schüt-
zenfeſt iſt, begibt ſich das Enſemble unſeres Kurtheaters zu dem
ſchon traditionell gewordenen Gaſtſpiel nach dem Hartenberg. Jn-
mitten hoher Tannen gelegen, iſt der Schauplatz für die Auffüh
rung von Hebbels „Nibelungen“ wie gegeben und dürfte ſicher
auch noch Einheimiſche und Gäſte intereſſieren, die für Sonntag
einen Ausflug in die Hartenberggegend geplant haben.

Maßnahmen für jugendliche Erwerbsloſe auf längere Sichk
Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird geſchrieben: Die Maß-
nahmen zur Beſchäftigung der jugendlichen Erwerbsloſen haben bis
her in der überwiegenden Mehrzahl der Fälle den Charakter der
Vorläufigkeit gehabt. Man verſuchte gemeinhin, die unfreiwillige
Muße der Jugendlichen irgendwie mit einer nützlichen Beſchäftigung
auszufüllen. Dabei ging man in der Regel freilich unausgeſpro
chenermaßen von der Vorausſetzung aus, daß in abſehbarer Zeit
die alten Ordnungen des Wirtſchaftslebens wieder vorhanden ſein
werden. Sehr langſam erſt ſetzt in breiteren Kreiſen die Einſicht
durch, daß die Zahl der in Deutſchland verfügbaren Arbeitsplätze in
Jnduſtrie, Handel und Verkehr für die Dauer zuſammenſchrumpft.
Die Betreuung der jugendlichen Erwerbsloſen muß deshalb viel
mehr als bisher ihr Augenmerk auf jene Verſuche richten. die die
beſchäftigungsloſe Jugend der praktiſchen Arbeit in Garten und
Landwirtſchaft zuführen wollen.

Für Reiſende nach Oſtpreußen. Das Reichsfinanzminiſterium
weiſt ausdrücklich darauf hin, daß durch die Ausreifegebühr von 100
RM. der Verkehr mit Oſtpreußen in keiner Weiſe beeinträchtigt wird.
Bei Bahnfahrten nach Oſtpreußen durch den Korridor in privilegier
ten Zügen bedarf es eines Paſſes überhaupt nicht. Aber auch Bahn-
fahrten in nicht privilegierten Zügen und Seefahrten nach Oſtpreu
ßen unterliegen nach 8 3 Nr. 6 der Durchführungsbeſtimmungen
nicht der Gebühr für Auslandsreiſen Endlich ſind auch Kraftwagen-
fahrten durch den Korridor nach Oſtpreußen durch beſondere Anwei-
ſung der Grenzbehörden von der Ausreiſegebühr freigeſtellt.

Die Vergebung von öffenklichen Arbeiten und Lieferungen durch
Gemeinden und Gemeindeverbände. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, bringt der Preußiſche Miniſter des Jnnern in
einem Runderlaß folgende Entſchließung, die der Preußiſche Landtag
bei den diesjährigen Haushaltsberatungen gefaßt hat. zur Kenntinis:
„Das Staatsminiſterium wird erneut erſucht, bei Vergebung von
öffentlichen Arbeiten und Lieferungen Betriebe des gewerblichen und
kaufmänniſchen Mittelſtandes nach den Vorſchriften der Reichsverdin
gungsordnung mehr als bisher zu berückſichtigen und in dem glei
chen Sinne auf die Kommunalbehörden einzuwirken.“

Aus Halveorſtadt
Die Sonderausſtellung des Brocken-

gebietes im Muſeum.
Der Muſeumsverein Halberſtadt beſuchte am Sonn

tag die Sonderausſtellung des Brockengebietes in
unſerem Heimatmuſeum. Der Vorſitzende, Kommergzienrat Klam-
roth ſchloß an ſeine Begrüßungsworte den Dank für die Mitglie-
der an, daß ſie in dieſer Notzeit dem Verein die Treue bewahrt
haben. Gerade in dieſer Zeit, in der dem Muſeum nur geringe Mit
tel für Ankäufe von der Stadt gewährt werden können, war der Ver
ein in der Lage, helfend einzuſpringen und dem Muſeum eine Reihe
von Neuerwerbungen zu überweiſen, die ſonſt verloren gegangen
wären. So erfüllt der Verein gerade jetzt eine wichtige kulturelle
Aufgabe.

Sodann zeigte Muſeumsdirektor Hemprich die Sonderausſtel
lung, deren Mittelpunkt das von Oberſchullehrer Herold mit gro
ßer Sachkunde angefertigte Relief des Brockengebietes bil
det. Es hat eine Größe von 238 zu 3 mm und zeigt das Verhältnis
1:5000. Beſonderer Wert iſt auf die Darſtellung der Bergkuppen mit
ihren Höhenlinien, auf die umfangreichen Moorgebiete, Quellen und
Flüſſe, ſowie Verkehrswege gelegt worden. Dann ging der Muſeums
direktor dazu über, die Bedeutung der Geſamtausſtellung als Mono
graphie des Brockengebietes darzulegen. Die Ausſtellung zeigt nicht
nur den geologiſchen Aufbau dieſes Gebietes mit Geſteinsproben,
Profilen und Karten, ſondern auch ſeine beſondere Pflanzen und
Tierwelt. Die Brockenmoore geben uns durch die Blütenſtaubunter
ſuchungen genauen Aufſchluß über die Entwicklungsgeſchichte des
Baumbeſtandes dieſes Gebietes. Viele der ausgeſtellten Pflanzen
ſind Vertreter einer arktiſch-alpinen Pflanzenwelt der Nacheiszeit.
Manche der gezeigten Jnſekten finden ſich erſt wieder in den Alpen,
Vogeſen, Sudeten, im Altai und Kaukaſus. Es iſt nicht möglich, hier
auf die vielen intereſſanten Einzelheiten des Vortrages einzugehen.

Die Sonderausſtellung bietet nicht nur für den Harzwanderer viel
Anregung, ſondern auch für den Wiſſenſchaftler, der ſich eingehender
mit dieſem Gebiete befaſſen will, eine Fundgrube für ſeine Arbeiten.
Eine ähnlich umfaſſende Zuſammenſtellung über das intereſſante
Brockengebiet iſt bisher in einem Muſeum oder an anderer Stelle
vorhanden. Den Schöpfern dieſer Sonderausſtellung, Muſeumsdirek
tor Hemprich und Oberſchullehrer Herold, gebührt für ihre Arbeit
reicher Dank.

KatzenNokheim in Halberſtadt. Man ſchreibt uns: Die Orts
gruppe Halberſtadt des Bundes für Katzenzucht und ſchutz in Dres
den hat hier ein KatzenNotheim errichtet. Dies Notheim ſoll nicht
etwa zur Anlegung einer Katzenzucht dienen, ſondern eine vorläufige
Bleibe für Findlinge ſein, die, von roher Menſchenhand gequält oder
verſtoßen, ſobald als möglich bei wirklichen Tierfreunden ein Dauer
heim finden ſollen. Das erſte Kätzchen hat das Notheim bezogen
Das Tier hat viele Qualen erleiden müſſen, bevor es in den Schutz
des Aſyls gelangte. Vier rohe Burſchen hatten die Katze dreimal in
den Torteich geworfen und dann, al die Katze wieder an Land kam,
gepackt und durch ein Ohr an einen Baum genagelt!! Ein hinzukom
mender Tierfreund konnte tatkräftig eingreifen, indem er zwei der
Burſchen einige Ohrfeigen verabreichte. Die Katze fiel vom Stamm
des Baumes. Als ſich der Tierfreund des Kätzchens annähm, hatten
die vier Rohlinge die Flucht ergriffen. Dieſer Fall zeigt deutlich,
wie nötig der Bund für Katzenzucht und ſchutz iſt und wie nötig die
Errichtung eines Notheims für herrenlos herumirrende Katzen durch
die Ortsgruppe war. Für Katzenfeinde, die etwa vom Tierfimmel
reden wollen, ſei es gleich geſagt, daß der genannte Bund in orſter
Linie die Katze ſchützen will und jede ihm gemeldete Tierquälerei
durch den Richter ahnden laſſen wird. Nach S 303 des StGB. wird,
wer vorſätzlich oder rechtswidrig eine Sache beſchädigt uſw. mit Geld
ſtrafe bis zu 1000 Mark oder Gefängnis bis zu 2 Jahren veſtraft.
Sachbeſchädigung iſt auch. wer durch einen Hund eine Katze abwür
gen läßt, die Katze totſchlägt, vergiftet oder ſie ſo verletzt, daß ſie ſich
nicht mehr zum Mäuſefang oder zur Zucht eignet.

war ihm zu dumm und ſchwerfällig; er hatte eine Vorliebe für
ſchlanke Mädchen mit Glutaugen.

Es wurde wieder einmal Winter; draußen fror das rinnende
Waſſer vom Dach zu Eiszapfen, und an den Fenſtern glühten weiße
Blumen. Da wurde Mannſell ernſtlich krank und mußte ſich ins
Bett legen. Eine heftige Grippe warf ſie aufs Krankenlager.

Sie war in den letzten Jahren immer mehr abgemagert, ihre
Geſtalt war zuſammengeſchrumpft. Jetzt war ihr Geſicht nicht
größer als das eines Kindes; ihre Geſtalt ſchien nur noch aus
Haut und Knochen zu beſtehen. Der Geiſt aber war noch derſelbe
menſchenfeindliche und finſtere. Das ſah man an den großen dunk
len, unheimlichen Augen, die unruhevoll umherſpähten. Weicher
und ſanfter machte die Krankheit die alte Frau keineswegs. Dazu
kam, daß ſie in der Pflege faſt ganz auf Jak und Jan angewieſen
war; Wiebke war nicht zu bewegen, das Krankenzimmer zu be
treten.

Frauke Steffens brachte eines Mittags eine kräftige Kalbfleiſch
ſuppe zur Stärkung der Kranken. Doch ſie kam übel damit an:
„Geht mir los mit Kalbfleiſchſuppe“, ſchrie die Kranke. „Wollt Jhr
mich von der Welt haben? Hans Peter Michelſche hat Kalbfleiſch
ſuppe gegeſſen und iſt drei Stunden danach geſtorben. Nein, ich
vergifte mich nicht daran.“

In peinlicher Verlegenheit ging Frauke nach Hauſe; Jan fand
Gelegenheit, ihr ſtumm die Hand zu drücken.

Als er wieder in die Ntube trat, jammerte die Alte laut! „Jhr
laßt mich verrecken wie ein Stück Vieh. Ein ſalzer Hering, der
würde mich kurieren. Aher ihr kümmert euch ja nicht um mich.
Ein ſalzer Hering!“

Durch die Wohnſtubentür guckte die alte Lehmbeckſche, Mamſells
treueſte Milchkundin, herein.

„Ach, du liebe Zeit, Mamſell!“ rief ſie. „Sie können mich
dauern, Sie ſehn ja ſo aus, als wenn Sie ſchon drei Tage unter
der Erde gelegen hätten. Nein, wer hätte das gedacht, daß Sie ſo
ſchnell daran glauben müſſen; Sie waren

„Jch bin ja noch nicht tot!“ ſchrie Trienlieschen mit ſo lauter
Stimme, daß ſie ſelbſt darüber erſchrak. „Wartet doch man die
Zeit ab!“

Lehmbeckſche retirierte in größter Eile nach der Küche. „Gott
bewahre“, ſagte ſie zu Wiebke, „die hält's mit dem Deuker, iſt ſag

nichts, wenn ſie ſich noch einmal herausrappelt. Dieſer Schlag
Leute iſt zäh!“

Bei Mamſell kam doch jetzt der Gedanke an den Tod. Er kam
immer wieder und ließ ſich nicht abweiſen. Während ſie, das Ge
ſicht der Wand zugekehrt, die rotkarierte baumwollene Bettdecke bis
über die Ohren zog, grübelte und überlegte. Jmmer finſterer wur
den ihre Gdeanken; ihr Geiſt arbeitete fieberhaft. Vom Doktor
wollte ſie noch immer nichts wiſſen; ſie hegte kein Vertrauen zu der
ärztlichen Kunſt. „Totbleiben kann ich ohne Doktor,“ ſagte ſie.
„Aber den Paſtor könnt ihr mal Beſcheid ſagen.“

Der Paſtor wurde geholt. Wenn der alte gutherzige Mann
aber annahm, daß Mamſell ihr Herz vor ihrem Tod erleichtern
und Frieden mit ihrem Herrgott ſchließen wolle, hatte er ſich ge
täuſcht. Die Kranke hatte nichts anderes im Sinn, als ihr Teſta
ment zu machen, und da Paſtor Reimers öfters bei dergleichen An
läſſen gerufen wurde und in der Abfaſſung von Teſtamenten eine
gewiſſe Uebung beſaß, ſo ſchickte ſie zu ihm.

Wohl einige Stunden ſaß der in ſeinem Amt ergraute Mann
an dem Krankenbett, und alle ſeine Einwendungen, all ſein Kopf
ſchütteln fruchteten nichts. Es wurde ein Teſtament, ſo wunderlich
und heillos, wie es nur in dem Kopfe dieſes unſeligen Weibes ent
ſtehen konnte.

Der Hauptpaſſus lautete: „Jm Fall ich ſterben ſollte, während
die Kühe auf der Fenne ſind, bekommt Jakob Thomſen den Hof und
olles, was dazu gehört; ſterbe ich aber zu der Zeit, da die Kühe
im Stall ſind, fällt der Hof mit allem Zubehör an Johann Thom
ſen. Derjenige von ihnen, der leer ausgeht, bekommt tauſend
Taler, die auf der Stadtſparkaſſe in Huſum ſtehen, und außerdem
nur, was ihm der Erbe noch aus freien Stücken gibt.“

So ungefähr lautete das Teſtament, das von der Alten, dem
Paſtor und einigen raſch herbeigeholten Nachbarn unterſchrieben
wurde.

Als alle gegangen waren, legte Trienlieschen ſich zufrieden in
ihre Kiſſen zurück. Jetzt mochte der Tod kommen, ſie hatte ihr
Werk vollendet; das klügſte Werk ihres Lebens. Sie hatte keinen
benachteiligt, ſie hatte ſich eine Waffe geſchmiedet, die ihr Leben
erhalten und verlängern ſollte. Ein Grinſen überflog ihre Züge.
Sie dachte an ihre Kühe, die ihr mehr Wert waren als die Men
ſchen. Die Kühe ſollten das Geſchick der Menſchen beſtimmen.

(Fortſetzung folgt.)



Erhöhung der Getränkeſteuer.
Da der Haushaltsplan für 1931 trotz des kürzlich feſtgeſetzten Zu

ſchlags zur Bürgerſteuer von 200 Prozent immer noch einen erheb
lichen Fehlbetrag aufweiſt, hat der Regierungspräſident, um alle zur
Deckung des Fehlbetrages zuläſſigen Einnahmemöglichkei
ten auszuſchöpfen, die Erhöhung der Getränkeſteuer von
5 Prozent auf 10 Prozent des ſteuerpflichtigen Entgelts angeordnet.
Ein entſprechender Nachtrag zur Getränkeſteuerordnung iſt in der
heutigen Zeitung veröffentlicht. Die Erhöhung wird ſchon vom
1. Auguſt ab wirkſam. Da bei der Kürze der Zeit neue Getränke
ſteuerkarten nicht beſchafft werden können, und es ſich aus Sparſam-
keitsgründen empfiehlt, den vorhandenen Beſtand aufzubrauchen, ſind
die bisherigen über 5 Prozent lautenden Steuerkarten weiter zu ver
wenden mit der Maßgabe, daß bei der Verabfolgung ſteuerpflichtiger
Getränke Steuerkarten über ſolche Pfennigbeträge ausgegeben wer
den, die einem Betrage von 10 Prozent des ſteuerpflichtigen Entgelts
entſprechen. Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß es unmög
lich iſt, die Steuerkarten erſt bei der Bezahlung des Getränkes aus
zugeben; ſie ſind gleich ze i tig mit dem Getränk zu verabfolgen
und zu entwerten.

Von der ProvinzialLebensverſicherungs
Anſtalt.

Die Lebensverſicherungsanſtalt Sachſen-Thü-
ringen- Anhalt (Provinzial Lebensverſicherungsanſtalt Sach
ſen) in Merſeburg legt ihren Bericht über das Geſchäftsjahr 1930
vor. Die Anſtalt hat ſich erfreulich weiterentwickelt.

Es wurden 3592 Anträge über 17 154 600 RM. Verſicherungs
ſumme eingereicht, von denen 3142 Verſicherungen über 14 851 150
RM. Verſicherungsſumme abgeſchloſſen wurden. Damit erreichte die
Anſtalt für den 31. Dezember 1930 einen Beſtand von 19 396 Ver
ſicherungen über 96 797 525 RM. gegenüber einem Beſtande von
16 107 Verſicherungen über 85 355 796 RM. zu Beginn des Jahres.

Der Abſchluß der Lebensverſicherung ergibt einen Ueberſchuß von
753 170,83. RM. (im Vorjahre 544 318,92 RM.), alſo eine und
50progentige Erhöhung des Ueberſchuſſes! Dieſer Betrag kommt wie
der veſtlos den Verſicherter zugute, denn die Anſtalt arbeitet re in
gemeinnützig und muß alle Gewinne an die Verſicherten zurückge
währen. Soweit die Verſicherten nicht ausdrücklich die Ausſchüt
tung der Gewinne in bar beantragt haben, werden die auf die ein
zelnen Verſicherungen entfallenden Gewinnbeträge dazu verwandt,
um die Verſicherungsſumme zu erhöhen. Die meiſten Verſicherten
merken daher dieſe Ausſchüttung des Gewinnes erſt, wenn die ganze
Verſicherungsſumme ausgezahlt wird

Auch die Unfallverſicherung der Anſtalt hat ſich im Berichtsjahre
weiter gehoben. Es wurden insgeſamt 2738 Anträge über 179 069,68
RM. Jahresbeitrag eingereicht. Die Beitragseinnahme ſtieg auf
402 448,86 RM. Die niedrigen Beiträge der Anſtalt haben ſich auch
in dieſem Jahre als ausreichend erwieſen.

Jhre Kapitalien hat die Anſtalt in erſter Linie in Hypotheken
angelegt. Alle Hypotheken ſind auf Feingoldbaſis geſtellt, ſtehen an
erſter Stelle und ſind mündelſicher. Die Anſtalt hat ſich bemüht, durch
Hypothekenhingabe insbeſondere den Kleinwohnungsbau zu unter
ſtützen. Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe haben es mit ſich gebracht,
daß die Nachfrage nach den beſonders günſtigen Hypotheken der An
ſtalt ſtark geſtiegen iſt.

Das Arbeitsgebiet der Anſtalt beſchränkt ſich lediglich auf die
Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt. Sie iſt mit den übrigen
gleichfalls territorial beſchränkten Provinzial und Landesanſtalten
zu einem feſten „Verband öffentlicher Lebensverſicherungsanſtalten
in Deutſchland“ zuſammengeſchloſſen. Bei einem Vergleich mit einer
Privatgeſellſchaft iſt nicht das Ergebnis einer einzelnen Anſtalt, ſon
dern das Ergebnis dieſes Verbandes der das geſamte Deutſche Refch
umfaßt, heranzuziehen. Der Beſtand der verbundenen Anſtalten er
reichte eine Höhe von 1,8 Milliarden RM. Verſicherungsſumme.

Die Friſt zur Ablieferung oder Anzeige von Deviſen im Ge
ſamtbetrage von 20 000 Reichsmark und darüber für den einzelnen
Anzeigepflichtigen unter Hinzurechnung der Deviſen ſeiner Ehefrau
und der mit ihm in häuslicher Gemeinſchaft lebenden Kinder läuft
am 29. Juli 1931 ab. Eine Verlängerung dieſer Friſt iſt nicht be
abſichtigt. Lediglich für die Jnhaber von Währungskonten bei nlän
diſchen Kreditinſtituten iſt mit Rückſichi darauf, daß die Verpflichtung
dieſer Inhaber zur Ablieferung oder Anzeige ihrer Währungsgut
haben erſt in der zweiten Durchführungsverordnung zur Kapital
fluchtverordnung klargeſtellt worden ſſt, die Friſt bis zum 5. Auguſt
1931 erſtreckt worden. Auch hier beſteht Ablieferungs oder Anzeige
pflicht bis zum 5. Auguſt nur in den Fällen, in denen das Wäh-
rungskonto zuzüglich des ſonſtigen Deviſenbeſitzes den Gegenwert
von 20 000 Reichsmark erreicht oder überſteigt

Wieder Zunghme der Wohlfahrtserwerbsloſen in Preußen. Wie
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, iſt. die Zahl der in
öffentlicher Fürſorge der Gemeinden betreuten Wohlfahrtserwerbs
loſen im Juni wieder geſtiegen, nachdem ſich im Mai der
erſte geringe Anſatz eines Rückganges gezeigt hat. Nach der Er
hebung des Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamts vom 30. Juni 1931
ſind in Preußen bei den Bezirksfürſorgeverbänden 718 065 vom Ar
beitsamt anerkannte Wohlfahrtserwerbsloſe gezählt worden gegen
über 707 669 am Ende des Vormonats, ſo daß ſich eine Zunahme um
10 396 Wohlfahrtserwerbsloſe oder 1,5 v. H. (im Mai Abnahme um
2100) ergibt. Demnach entfallen auf 1000 Einwohner im Staats
durchſchnitt 18,8 Wohlfahrtserwerbsloſe. Seit September 1930 hat
ſich die Wohlfahrtserwerbsloſenzahl jetzt um 270 862 oder 60,6 v. H.
erhöht. Berückſichtigt man auch die vom Arbeitsamt nicht anerkann
ten unterſtützten Wohlfahrtserwerbsloſen (Ende Juni 13 638), bei
denen zumeiſt die Anerkennung nur am Stichtage noch nicht ausge
ſprochen geweſen iſt, ſo iſt die Geſamtzahl der von den preußiſchen
Begzirksfürſorgeverbänden oder Gemeinden laufend unterſtützten
Wohlfahrtserwerbsloſen von rund 723 000 Ende Mai auf 732 000
Ende Juni angewachſen. In den kreisfreien Städten, beſonders wie
der in den Großſtädten, iſt ein weiterer Zugang feſtzuſtellen, wäh
rend in den kreisangehörigen Städten noch ein ganz geringer Rück
gang zu verzeichnen iſt und die Entwicklung in den Landgemeinden
ſtagniert.

Feſtgenommen wurde ein Wanderburſche, der ſich geſtern abend
bei der Polizei obdachlos melden wollte Er wurde ſteckbrieflich ge
ſucht. Es erfolgte alsbald ſeine Uebekgabe an das Amtsgerſchts
gefängnis.

Jn Schutzhaft mußte ein hieſiger Einwohner, der ſtark betrun
ken war, genommen werden. Nachdem er ſeinen Rauſch ausgeſchla
fen, wurde er wieder entlaſſen.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
Lichtſchaufpielhaus. Der große Luſtſpielſchlager im Tonfilm „Di e

Blumenfrau von Lindenau“ (Sturm im Waſſerglas) mit
Renate Müller, Hanni Nieſe, Oskar Sabo, Paul Otto, Harald Vaul
ſen und Wunderhund Toni. Dazu Wochenſchau, Kulturfilm und zwei
Tonfilmgrotesken.

Kammer-Lichtſpiele. 1. „Phantome des Glück s“ mit Ka
vina Bell, Michael Tſchechoff und dem Wunderkind Jnge Landgut;
2. Der große Senſationsfilm „An der Wildnis“ mit William
Cody; 3. Wochenſchau und Kulturfilm.

Nur Zeit
Ein ärzkliches Wort an die Jugend!

Solange es ein Zuſammenleben von Menſchen gibt, fügte es
die Geſellſchaftsordnung, daß ſie in zwei große Gruppen eingeteilt
werden konnten: Solche, die Zeit hatten und ſolche, die ihr Brot
verdienen mußten. Die erſteren waren die Begüterten, die anderen
die Proletarier und nur ein grauſamer Hohn der Menſchheitsge
ſchicht iſt es, daß heute die Aermſten der Armen, die Arbeitsloſen,
über ebenſoviel Zeit verfügen, wie ihre ſozialen Antipoden. Tau
ſende von Streitern für die Jdee des Sozialismus ſetzten und ſetzen
ihre Kraft und ihr ganzes Können ein, um auf allen Gebieten, von
denen ihre Klaſſengenoſſen bisher ausgeſchloſſen waren, die Rechte
der Maſſen geltend zu machen.

Dazu gehört auch das weite Gebiet der Hygiene und der
Leibesübungen. Der Sport wurde zum Beſitz des ganzen
Volkes. Mit der Jnduſtrialiſierung ſetzte die Bewegung ein, die
darauf hinzielte, die Schäden, die das Arbeitsleben verurſachte,
durch vernunftgemäße Lebensweiſe zu beheben und da der arbei
tende Menſch nicht mehr vom Sonnenaufgang bis Sonnenunter
gang zu wirken hatte, war auch für ihnZeit da, um zu tun, wonach
ſeine Geſundheit verlangte. Es kommt nun darauf an, dieſe Zeit
richtig auszunutzen. Die meiſten Anleitungen, die von Berufenen
und Unberufenen gegeben werden, Leibes bungen zu treiben, ſind
für das Gros der Berufstätigen wertlos. Sie ſind nur für die be
ſtimmt, die mehrere Stunden des Tages zu ihrer freien Verfügung
haben, die anderen aber müſſen ſich die Minuten ſtehlen. Es ſeien
hier einige Anweiſungen gegeben, um Fehler, die man unbeachtet
macht, zu verbeſſern. Sie ſind vielleicht weniger für die Aelteren
beſtimmt, die oft die Kraft nicht mehr aufbringen, geſundheitliche
Maßnahmen regelmäßig durchzuführen, als für die Jugend, die
es bitter notwendig hat, ihren durch Krieg, Hunger und Krankheit
geſchwächten Körper zu pflegen.

Solche einfachen Uebungen haben auch den Vorzug, daß ſie im
Gegenſatz zu den vielen Sportarten nichts koſten. Man beginne,
das ſich nach einem längeren Schlaf ſtets einſtellende Strecken im
Bett, das dazu dient, die erſchlafften Muskeln zu lebendigem Zu
ſammenziehen zu zwingen, willkürlich zu verlängern. Dann mache
man 5 Minuten möglichſt in unbekleidetem Zuſtand oder bei Kälte
in einem Badeanzug aus Wolle einige Freiübungen; die ſich in
der Schwierigkeit ſteigern können. Es gehört manchmal Ueber
windung dazu, aber die muß aufgebracht werden. Das Frühſtück
ſoll nicht ſtehend und in Haſt heruntergeſchlungen werden, ſondern
man ſoll ſich dazu ſetzen. Schwarzbrot und Butter, dazu Milch, Tee
oder Kakao ſollen die Hauptbeſtandteile der morgendlichen Mahlzeit
ſein. Wenn es irgend möglich iſt, ſoll man zu einem Arbeitsplatz
gehen und dazu einen kleinen Umweg durch einen Park oder eine
Gartenanlage machen. Von Bedeutung iſt auch, daß man recht
zeitig an der Arbeitsſtätte eintrifft, damit man Zeit hat, ſich umzu
ziehen. Wer es ſich leiſten kann, ſoll das Mittageſſen nicht an der
Arbeitsſtätte verzehren. Es iſt. auch Unfug, während des Eſſens
zu leſen. Auch den Heimweg ſoll man möglichſt zu Fuß machen,
damit während des Spazierganges eine Entſpannung der Nerven
und Mukeln eintritt und die Gedanken an die Arbeit völlig ver
ſchwunden ſind, wenn man zu Hauſe eintrifft. Dieſe wenige Re
geln kann jeder beachten.

Dazu kommt noch die Sorge um eine vernunfsgemäße Klei
dung. Bekanntlich iſt der Körper eine Art Ofen, der ſich ſelbſt
tätig auf einer Temperatur von 36——37 Grad hält, gleichgültig ob
die Außenluft erhitzt oder eiskalt iſt. Um die Einwirkung der Au
ßenluft auf den Körper auszugleichen und umgekehrt die Körper
temperatur nicht allzuſehr abzukühlen, brauchen wir in unſeren
Zonen eine iſolierende Umhüllung, wie ſie eben die Kleidung dar
ſtellt Aus den Erforderniſſen dieſes Temperaturausgleichs ergibt
ſich, daß diejenige Kleidung am geeignetſten iſt, die bei großer
Kälte keinen Wärmeverluſt zuläßt und bei Hitze durch ihre Luft
durchläſſigkeit die Verdunſtung des Schweißes fördert. Dieſe Ei
genſchaft beſitzt vor allem die aus Wolle geſtrickte Kleidung, deren
Beliebtheit gerade in unſerer Zeit ſo ungeheuer geſtiegen iſt. Auch
wenn die Bekleidungshygieniker nicht nachgewieſen hätten, hätte
die Praxis, vor allen Dingen der Sport bewieſen, daß wir heute
ohne ſie nicht mehr auskommen können. Sie iſt wie keine andere
geeignet, die Hautatmung zu unterſtützen, deren Bedeutung erſt in
unſerer Zeit ſo richtig klar geworden iſt. Kleidung aus geſtrichter
Wolle iſt für den, der im geſchloſſenen Raum arbeitet, ebenſo wich
tig, wie für den, deſſen Arbeitsſtätte in der friſchen Luft liegt. Aber
auch das Kind, das durch große Beweglichkeit oft bedeutenden und
plötzlichen Temperaturwechſel ausgeſetzt iſt, iſt durch Bekleidungs
material aus geſtrickter Wolle vor Erkältung und Krankheit ge
ſchützt.

Der kägliche Verkehrsunfall. Geſtern vormittag 9 Uhr ereignete
ſich in der Quedlinburger Straße ein Verkehrsunfall. Ein Liefer
wagen, der aus der Steinſtraße in die Quedlinburger Straße einbog,
hatte den Bogen nach links zu kurz genommen und ſtreifte einen vor
ſchriftsmäßig fahrenden Motorradfahrer. Das Motorrad wurde be
ſchädigt. Perſonen erlitten keinen Schaden. Die Schuld trifft den
Kraftwagenführer.

Spaniſche Kirchen.

San Eſtaban in Salamanca

iſt eine der älteſten Kirchen, die bei dem letzten Kirchenſturm glück
licherweiſe noch verſchont wurde. Jn dieſem Bauwerk kommt die
hohe Baukunſt des Landes aus der Maurenzeit noch vortrefflicher

Mitteldeutſche Kundſehau
Schweres Mokorradunglück.

Aſchersleben. Auf der Chauſſee zwiſchen Aſchersleben und
Güſten geriet ein neues Motorrad mit Beiwagen, das ſich auf einer
Probefahrt befand, beim Ausweichen vor einem entgegenkommen
den Kraftwagen auf den Sommerweg. Das Fahrzeug geriet ins
Rutſchen, prallte gegen einen Baum, drehte ſich mehrmals um ſeine
eigene Achſe und überſchlug ſich dann. Der Fahrer wurde mit
ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht, die neue Maſchine
ging vollkommen in Trümmer.

Bankhaus Meyerfeld Braunſchweig in Schwierigkeiten.

Braunſchweig. Das ſeit 100 Jahren in Braunſchweig beſtehende
Bankhaus D. Meyerfeld hat am Mittwoch ſeine Schal
ter ſchließen müſſen. Es muß einen gerichtlichen Vergleich
mit ſeinen Gläubigern anſtreben. Das Bankhaus Meyerfeld ſtand
ſeit Jahrzehnten in engeren Beziehungen zur Dresdener Bank.

Zwei Wilddiebe ermittelt.
Braunſchweig. Als ſich der ſtaatliche Forſtaufſeher Ollmann

aus Ehmen auf einen Reviergang im Hohnſtedter Holz befand,
hörte er einen Kugelſchuß an der Flechttorf-Brunsroder Grenze.
Der Beamte eilte zur Grenze und fand eine Schweißfährte, die zu
einem Rehbock führte, der friſch geſchoſſen war. Der Forſtaufſeher
verſteckte den Bock unter Farnkraut, um den Pächter der fiskaliſchen
Jagd, FalkeWettmershagen, von dem Vorfall zu benachrichtigen.
Als dieſer den Bock eine Stunde ſpäter abholen wollte, war das
Tier verſchwunden, nur das Eingeweide hatte der Täter zurück
gelaſſen. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß ein Landwirt aus
Flechttorf den Bock auf fiskaliſchem Gebiet angeſchoſſen und mit
Hilfe eines anderen Landwirts aus Flechttorf und einem Jagdhund
nachgeſucht hatte. Dabei war der Bock von den zwei Landwirten
gefunden worden. Gegen die Landwirte iſt Anzeige wegen Wil
derei erſtattet worden.

Die Laukenkhaler Bergwerke vor dem Richks.
Lautenthal. Es iſt ſchon bekannt geworden, daß das Erzberg

werk Lautenthal zum 1. Auguſt wegen mangelnder Ergiebigkeit ge
ſchloſſen werden muß, und daß dadurch wiederum eine Zahl von faſt
300 Bergleuten arbeitslos wird. Die ſchon ſeit geraumer Zeit an
geſtellten wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen haben nun die begrün
dete Ueberzeugung geſchaffen, daß in den tieferen Lagen abbauwür
dige Vorkommen liegen, bei denen es ſich vornehmlich um Silber
und Golderze handelt. Jm Preußiſchen Etat ſind noch bisher
wenig in Angriff genommene Summen ausgeworfen, die für die
Fortführung folcher Unterſuchungen beſtimmt ſind, und es kann,
wie wir von zuſtändiger Stelle hören, als wahrſcheinlich gelten,
daß ſie auch zur Verfügung geſtellt werden, um die in Frage ſtehen
den lebenswirhtigen Arbeiten zur Durchführung zu bringen. Einſt
weilen gilt es jedoch, die Betriebseinrichtungen der jetzt zur Still
legung verurteilten Gruben nach anderen Werken im Regierungs
bezirk Hildesheim zu überführen, und dieſe Ausbauarbeiten werden
wenigſtens einem Teil der Leute, die ihre Kündigung zum Monats
ſchluß bekommen haben, Beſchäftigung und damit Verdienſt ge
währen. Bis zur Fertigſtellung dieſer Ausbau und Ueberfüh
rungsarbeiten hofft man die Unterſuchung über die tieferen Lauten
thaler Bezirke zu Ende zu führen, und da hier nach den bisherigen
Ermittlungen poſitive Anhaltspunkte für günſtige Ergebniſſe vor
liegen, ſo würden ſich dann neue Beſchäftigungsmöglichkeiten für
eine größere Anzahl Bergleute ergeben. Der darin liegende Troſt
in freilich inſofern mager, als der größte Teil des Perſonals vor

läufig erwerbslos wird, und das in einer Gemeinde, deren größter
Teil ohnehin auf die Unterſtützung durch die öffentliche Hand an
gewieſen iſt. Die wirtſchaftliche Lage des Oberharzes“ wird alſo
durch die Stillegung von Lautenthal auf alle Fälle in der verhäng
nisvollſten Weiſe beeinflußt.

Unkerſchlagungen eines ſtädtiſchen Kaſſierers.

Nordhaufen. Bei der Stadthauptkaſſe in Benneckenſtein (Graf
ſchaft Hohenſtein) kam man durch einen Zufall größeren Veruntreu
ungen des Kaſſierers Heinrich Unger auf die Spur, der ſich an den
von ihm eingezogenen Licht und Waſſergeldern vergriffen und die
Stadt um einen erheblichen Betrag geſchädigt hat. Die Höhe der
unterſchlagenen Summe ſteht noch nicht einwandftei feſt; die
weiteren Ermittlungen erſtrecken ſich darauf, ob Unger, der ſofort
friſtlos entlaſſen wurde, noch weitere Unterſchlagungen begangen

at.
Leichenlandung.

Magdeburg. Jn früher Morgenſtunde bargen Schiffer aus der
Elbe unweit der Dampferanlegeſtelle am Petriförder die Leiche des,
wie berichtet, am Sonnabend beim Baden in der Elbe bei Schönebeck
ertrunkenen Poſtaſſiſtenten Merker aus Köthen. Sie wurde nach dem
Weſtfriedhof überführt.

Schwerer Verkehrsunfall.
Magdeburg. Jn der Nacht zum Mittwoch erlitt der Bäcker Wal

demar Mebes, Knochenhauerufer 8 bei Gerwiſch einen Motorrad
unfall. Mebes wurde mit ſchweren Verletzungen in das Kranken
haus Altſtadt eingeliefert, wo er kurz nach der Einlieferung verſtarb.
Der Soziusfahrer Fritz Moebes, Albrechtſtraße 5, wurde mit einer
Gehirnerſchütterung dem Krankenhaus Altſtadt zugeführt. Die Ur
ſache des Unfalles iſt zürzeit noch nicht geklärt.

Beim Baden erkrunken.

Schönebeck. Beim Baden in der Elbe ertrank im Freibad der
bei Verwandten zu Beſuch weilende Poſtaſſiſtent Merker aus
Köthen. Er verſchwand plötzlich in den Fluten und kam nicht wie
der zum Vorſchein. Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Beim Baden in der Ehle unweit Biederitz ertrank der 21 Jahre
alte Arbeiter Streubel aus MagdeburgSudenburg. Er verſank
vor den Augen ſeiner Freunde, die ſofort Rettungsverſuche unter
nahmen. Es gelang jedoch erſt nach mehrſtündigem Suchen und
mit Hilfe eines Netzes, die Leiche des Ertrunkenen zu bergen.

Beim Aufſpringen auf den fahrenden DZug ködlich verunglückt.
Stendal. Ein furchtbares Unglück ereignete ſich in der Nacht

zum Mittwoch auf dem Stendaler Hauptbahnhof. Der Kellner Felix
Kuharſki, der in Polen beſchäftigt war und ſich auf einer Reiſe
zu Verwandten in Eſſen befand, wollte während des kurzen Aufent
haltes des 0.46 Uhr in Stendal eintreffenden DZuges ein Tele
gramm nach Eſſen aufgeben. Inzwiſchen ſetzte ſich der Zug jedoch
bereits wieder in Bewegung. Bei dem Verſuch, auf den fahrenden
Zug aufzuſpringen, verfehlte Kuharſki das Trittbrett und geriet
unter die Räder. Jhm wurde ein Bein, ein Fuß und ein Arm ab
getrennt. Jn hoffnungsloſem Zuſtande ſchaffte man den Verun-
glückten in das Stendaler Johanniter-Krankenhaus, wo er in den
frühen Morgenſtunden des Mittwoch ſeinen furchtbaren Ver
letzungen erlag.

Verheerender Scheunenbrand.
Oſterburg. Die Scheune des Rittergutes Krumke im Kreiſe

Oſterburg wurde durch ein verheerendes Großfeuer bis auf die
Grundmauern eingeäſchert. Mitverbrannt ſind 150 Stiegen Gerſte,
eine Getreideſchurre, zwei Ackerwagen. Die Feuerwehren, die in
Gemeinſchaft mit den Ortsbewohnern energiſch an die Bekämpfung

zum Ausdruck. des Brandes gingen, waren vollſtändig machtlos und mußten ſich

e

auf d
ſchrän
ſchmie

flüſſig
in Br
arbeit
konnt

2

Sc
Bahn
ſchiede
Leben

So
bremi
Krüge
Brem
ſtändn
im S
haben.

Sa
badete

Knabe

das Un



n des Getreides auf den umliegenden Feldern beten Feuer iſt dadurch entſtanden, daß dem Guts
ſchmied beim Schweißen an der Getreideſchurre ein Tropfen
flüſſiges Eiſen zu Boden fiel, der das dort liegende Stroh ſofort
in Brand ſetzte. Da der Schmied in einer Höhe von 9 Metern
arbeitete, bemerkte er den entſtandenen Brand erſt zu ſpät und
konnte ſelbſt nur mit knapper Not dem Flammentode entgehen.

Am 80. Geburkstag freiwillig aus dem Leben geſchieden.
Salzwedel. Am Tage ſeines 80. Geburtstages iſt hier der

Bahnwärter Köppe freiwillig durch Erhängen aus dem Leben ge
ſchieden. Köppe, der Witwer war, hat die Tat anſcheinend aus
Lebensüberdruß verübt.

Feſtnahme eines Raubmörders.
Salzwedel. Bei Reddigau (Kreis Salzwedel) wurde der von der

bremiſchen Kriminalpolizei geſuchte 31jährige Mörder Melker Otto
Krüger aus Burg bei Magdeburg feſtgenommen und ſofort nach
Bremen überführt. Krüger legte nach langem Leugnen das Ge
ſtändnis ab, den Kellnerlehrling Otto Hillmann aus Bremerhaven
im Schlafe mit einem Wagenſchwengel erſchlagen und beraubt zu
haben.

Im Dorfteich ertrunken.
Salzwedel. Jm Dorf Wunderbüttel im Nachbarkreis Jſenhagen

badeten mehrere Kinder im Dorfteich, als plötzlich ein ſiebenjähriger
Knabe umfiel und nicht wieder an die Oberfläche kam. Man konnte
ihn nur als Leiche bergen. Wahrſcheinlich hatte der Junge einen
Schwächeanfall bekommen.

Mit 15 000 Mark durchgebrannt.

Klötze (Altmark). Der 18jährige Kaſſenbote Schulz von der Klötzer
Zweigſtelle der Commerzbank ſollte am letzten Sonnabend bei der
Poſt 15 000 Mark aufliefern; er zog es aber vor, das Weite zu
ſuchen. Sch. hatte geraume Zeit gewonnen, denn die Angelegenheit
wurde erſt am Montag entdeckt. Bisher fehlt jede Spur von dem
iungen Mann.

Ein Zebu von einem Büffel aufgeſpießzt.
Lenzen. Der zurzeit in Lenzen gaſtierende Zirkus Buſch hat den

Verluſt eines Zebus zu beklagen. Das Tier wurde im Zeltſtall von
einem wild gewordenen Büffel angefallen und mit den Hörnern auf
geſpießt. Das Zebu mußte getötet werden.

Stillegung der Zuckerfabrik Gerlebogk.

Köthen. In einer geſtern in Gerlebogk abgehaltenen Sitzung der
Verwaltung der Zuckerfabrik Gerlebogk wurde der Beſchluß gefaßt,
das Unternehmen wegen Unrentabiltät zu ſchließen. Von Seiten der
Arbeiter und Angeſtelltenvertreter wurde ſchärfſter Proteſt dagegen
erhoben und darauf hingewieſen, daß die Bilanz der letzten fünf
Jahre durchaus ſtabil geweſen und daß das Unternehmen in tech
niſcher Hinſicht vollkommen auf der Höhe ſei. Der Regierungsver
treter erklärte ſchließlich, daß er über den Verlauf der Sitzung der
Regierung und dem Miniſterium in Deſſau Bericht erſtatten und von
dieſer Seite ein endgültiger Beſcheid in den nächſten Tagen erfolgen
werde.

Tödlicher Unglücksfall.
Golpa. Der Weichenſteller Oswald Wittig verunglückte auf Grube

Golpa tödlich. W. befand ſich auf den Gleiſen der Abraumbahn und
hatte einen herannahenden Leerzug nicht geſehen. W. wurde von
dem Zuge erfaßt und überfahren. Der Tod trat auf der Stelle em.

Veoermiſchtes
Prohibitionelles, n Newyork beſchlagnahmten Prohibitions

agenten in dem Reſtaurant der „Neuen Turnhalle 35 Fäſſer an
geblich „wirkliches“ Bier. Der Inhaber des Lokals wurde gegen
Stellung einer Kaution von 1000 Dollar auf freiem Fuß gelaſſen
Die beſchlagnahmten Fäſſer wurden auf die Straße transportiert,
wo man ſie auslaufen ließ. Eine große Menſchenmenge ſah dem
Schauſpiel mit einem halb trockenen und halb naſſen Auge zu.

Berhafteker Mörder. Unter der Anſchuldigung, vor kurzem in
Bremen den Kellner Otto Hillmann aus Bremerhaven er
mordet zu haben, wurde in Reddigau (Altmark) der wohnungsloſe
Melker Otto Krüger aus Burg bei Magdeburg verhaftet Gleich
falls feſtgenommen wurde ſeine 21ljährige Freundin, die unter dem
Verdacht der Beihilfe ſteht. Krüger iſt geſtändig.

Clyde Pangborn und Hugh Hern on.

Gleich zwei Fliegerpaare ſind wieder in Amerika aufgeſtiegen.
Elyde Pangborn und Hugh Herndon, die zu einem Weltflug ge
ſtartet ſind, um den von Poſt und Gatty aufgeſtellten Weltrund
flugrekord von 824 Tagen zu brechen ſind glücklich in England ge
landet. Das Flugzeug hat den Aklantik überflogen und iſt in
Moylegrove in der Grafſchaft Pembroke gelandet. Dieſer Ort
liegt etwa 8 km öſtlich von Cardigan. Die Maſchine iſt ein Bel

Piccard vor einem neuen Strakoſphärenflug. Eine Brüſſeler
Zeitung meldet, daß Prof. Piccard einen neuen Höhenflug beab
ſichtigt, der die Prüfung der ſtratoſphäriſchen Forſchungsapparate
zum Zweck hat. Der neue Flug ſoll womöglich in bedeutend grö
ßere Höhen führen als der erſte. Der Start wird warſcheinlich in
Friedrichshafen ſtattfinden. Piccard habe erwähnt, daß deutſche
und franzöſiſche Jngenieure, mit denen er bereits darüber ver
handelt habe, die Ergebniſſe des erſten Höhenflugs zum Bau ſtra
toſphäriſcher Flugzeuge zu verwerten beabſichtigen.

BVerbrecherjagd im Walde von Beauvais. Zwei Söhne des
ehemaligen franzöſiſchen Miniſters und jetzigen Senators Lefevre,
die ſich am Montag mit ihren Motorrädern in einem Walde in der
Nähe von Beauvais befanden, wurden plötzlich von zwei bis an
die Zähne bewaffneten Banditen überfallen. Nachdem man ſie ge
knebelt und an einem Baum gebunden hatte, nahmen die Räuber
ihnen ſämtliche Barmittel und Wertgegenſtände ab und ſuchten
auf den Motorrädern das Weite. Alarmierte Gendarmerie um
zingelte den Wald und ſtellte die Räuber, worauf ſich ein regel
rechtes Feuergefecht entſpann, bei dem der eine der Verfolgten ver
letzt wurde. Dieſer konnte dann nach abermaliger Flucht erſt am
Abend feſtgenommen werden. Die Verfolgung des zweiten Vandi
ten, eines berüchtigten Räubers, verhief bisher ergebnislos.

503 km zu Fuß. Auf dem Platz der Republik in Paris fand
am Mittwoch nachmittag der Start zu dem großen Füßmarſch
Paris--Straßburg (503 km) ſtatt, der in jedem Jahr vom „Petit
Pariſien“ veranſtaltet wird. 73 der beſten franzöſiſchen und aus
ländiſchen Läufer nehmen an dieſem Wettbewerb teil; darunter
der Schweizer Linder ſowie die Franzoſen Godard und Roger,
die im letzten Jahr als Sieger durchs Ziel gegangen ſind. Roger
hat im vorigen Jahr die Strecke ohne Unterbrechung in 69 Std.
44 Minuten zurückgelegt.

WDer en.

John Polando und Ruſſel Boardman.

lancaEindecker, der den Namen „Miß Veedol“ trägt und den
Newyorker Flugplatz am Dienstagvormittag verlaſſen hatte. Die
Flieger hatten beabſichtigt, einen Dauerflug von Amerika nach
Moskau zu unternehmen.

Von dem zweiten (rechts abgebildeten) amerkkaniſchen Flugzeug
„CEape Cod“, das Konſtantinopel in einem NonſtopFlug erreichen
wollte, fehlt bisher jede Nachricht.

Lloyd Georges Krankheit.

Lloyd George,

der Führer der liberalen Partei, hat ſich am Mittwoch einer
Nierenoperation unterziehen müſſen. Die Operation iſt gut
verlaufen. Die Urſache für die Nierenblutungen, die Anlaß zu
dem ärztlichen Eingriff gab, wurde nach Mitteilung der Aerzte
durch den operativen Eingriff völlig beſeitigt. Die Aerzte weiſen
jedoch in einem Bulletin gleichzeitig auf den ſchweren Charak
ter der Operation hin.

Heute morgen 48/, Uhr entſchlief ſanft nach
kurzem aber ſchwerem Leiden mein innigſt
geliebter, herzensguter Mann, unſer lieber,

Rindfleiſch
Schweinefle

Schlachthof-Freibank en
Rindfleiſch (robh)

r

reitag
bis 10 Uhr

Pfund 50 Pfg.
Pfund 30 Pfg.
Pfund 40 Pfg.

e

Soziologiſche und
(rob)

beſter Vater, mein lieber Schwiegervater,
Bruder, Schwager und Onkel, der Gaſtwirt

Richard Möbius
im Alter von 60 Jahren.

Alle, die ihn kannten, werden unſeren tiefen
Schmerz verſtehen.

Halberſtadt, den 29. Juli 1931.
Bakenſtraße 75.

Jm Namen der Hinterbliebenen:

Frau Anna Möbius
und Kinder.

Von Beileidsbeſuchen bitte ich abzuſehen.
Die Beerdigung findet am 1. Auguſt, nach

mittags 31, Ühr, von der ſtädtiſchen Fried
hofskapelle aus, ſtatt.

(R. G. Bl. I.

I. S.

Gaſtwirtsverein galherſtadt u. Umg.

Nachtrag
zur Getränkeſteuerordnung der

Stadtgemeinde Halberſtadt.

Auf Grund des S 3 des II. Abſchnittes der Verordnung
des Reichspräſidenten vom 26, Juli 1030 (R. G.
311) in der Fang er Verordnung vom 1. Dezember 1930
Aenderung sgeſehes 1

S. S. 25) wird mit Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes
zur n r. der Stadtgemeinde Halberſtadt! Halbegſes der
folgender Rachtrag erlaſſenArtikel I TagevlateDer S 2 der Steuerordnung erhält folgende Faſſung

Die Steuer beträgt 10 v. H.
handelspreiſes für die in S 1 bezeichneten Getränke

Dieſer Nachtrag tritt mit dem 1. Tage des auf ſeine
Veröffentlichung folgenden Kalendermonats in Kraft.

Magdeburg, den 29, Juli 1931.
Der Regierungspräſident.

Der Herr Oberpräſident hat unterm 29., Juli d. Js.
ſeine Zuſtimmung erteilt.

Halberſtadt, den 30. Juli 1931.

ſchulpolitiſcheGrund

fragen der weltlichen

Schule.

Nach Vorträgen von Proſ.
Max Adler und Dr. Kurt

Löwenſtein.
Preis nur 30 Pfg.

Buchhandlung

BI. J. S.
in Verbindung mit Artikel IV des
1 vom 24. März 1931 (Preuß, Geſ.

Jhr Geld ſteigt,
wenn Sie einen

ſchönen Zopf
kaufen bei

Haar Berzbach
Düſterngraben 1

des Entgelts Klein

Artikel II- 8

J. V. Berthold

Wasserdiehte Strapazier-
Der Magiſtrat.

Am 29. Juli verſtarb nach längerem Leiden
unſer lieber Kollege, der Saſtwirt

Richard Möbius
im 60. Lebensjahre.

Wir werden ſeiner in Ehren gedenken.

Der Vorſtand.

Bekanntmachung. H. 22.00
a e n Wegen h hege Textilwarentabris Röber
Hoſpitalſtraße 6/7,
ſowie Fundſtücke öffentlich meiſtbietend verkauft.

Halberſtadt, den 24. Juli 1931.
Städtiſches Wohlfahrtsamt.

Wetter Pläntel
für den Beruf

Nachläſſe verſtorbener Hoſpitaliten Quedlinburgerstraße 96

Merr'seho Salbe e

Zur Beiſetzung verſammeln ſich die Kollegen Bekanntmachung. Mexz'ſcher
Blatreigigungstee

Fuſchiſten und Kommuniſten

Berbündete der Kapitaliſten

öbzigldemokr. Partei Deutſchlund—

Aeber dieſes Thema ſpricht am Freitag,
den 31. Juli 1931, abends 8 Uhr
Landtagsabgeordneter Genoſſe

A. Hamburger Breslan

in einer politiſchen Kund-
gebung im „Elyſium“ man
Mitbürger, beſucht alle dieſe Beranſtaltung

Die Totengräber der Republik werden entlarvt

Ankoſten- Beitrag 20 Pfennig

Ortsgruppe Halberſtadt.

e

Zurückgekehrt Verreist
San Rat Dr. Schrmnicit Dr. Schlienhake, Wehrstedkt
Düsterngraben2o0/21, Dr. Georgi, Breiteweg, Sprechstunden:

910 und 3--4 Uhr, Dr. Eike, Martini-
plen, Sprechstunden: 9-10 und e Uhr.

St b 5o der Sag gut 1681, siſ, hr, Der Kaufmann Julius Sternſchein in Gera, Handels Wats- ApothekeI vor der Städt. Fri e mFrodhofekäpele hof, geboren am 9. Dezember 1897 iſt durch rechtskräftiges

Urteil des Amtsrichters in Halberſtadt vom 3. November 19380
3 unlauteren Wettbewerbes gemäß S 4 Abſ. 1,28 des
Geſetzes gegen unlauteren n W S n
zu einer Geldſtrafe von 300,00, dreihundert ReichsSynagogenGemeinde.

Freitag, den 31. Juli, abends 19 Uhr 15 Min. Sonn
mark hilfsweiſe 60, ſechzig Tagen Gefängnis verurteilt.

abend, den Auguſt morgens 7.30 Uhr. Sabbath Aus
Der Angeklagte trägt inſoweit die Koſten des Ver

fahrens,

gang 21 Uhr Min. WochentagsAbenes 16 Uhr 15 Minuten Mentags: Morgens 6 Uhr, Vertreter:Halberſtadt, den 28, Juli 1931.

Das Amtsgericht, Abtlg. 7



Sonnabend, den 1. Auguſt
beginnt unſer

Saiſon- Ausverkauf
C m CZu außergewöhnlichen Zeiten bringen wir nußergerwöhnliche Angebote!

Willy CGohn
IIWDMDWdDoDddopdderdoooodmodkomurra- rm z 9 S O c C-ddooDDodDDDDDOoECCCD

Anſere morgige Beilage

h bringt e JWungeahnte Senſationen!!geah ſ J
Heine's Rieſenwurſt

zart, delikat, ſaftig,

100 gr nur 23 Pfg.
täglich friſch im Spezialgeſchäft Th. Schlatter.

Am Heineplatz Fernruf 1485Beſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer

Als billigen, bekömmlichen, erfriſchenden Brot
a u fft rich empfehlen wir unſeren vorzüglichen

Speiſequark
und Sahneſchichtkäſe

Zu haben in unſeren ſämtlichen Verkaufsſtellen und

an unſeren Verkaufswagen.

Halberſtädter Molkerei A.G.
o

deutſche Friſchei
Dieſer Stempel bürgt

3. für Qualität. Zu habenin allen ein ſchlägigen Geſchäften
Eier und Geflügelverwertung

„Nordharz“
Halberſtadt, Am Kulk Nr. 11

Fernruf 2235

Quedlinburg
Der ehemalige Oberwachtmeiſter der Schutzpolizei, Herr

Bruno Krüger in Quedlinburg, iſt als Hilfsfeldwächter
auf Grund des S 4 Abſ. 2 des Geſetzes über die Polizei
verwaltung vom 11. März 1850, in Verbindung mit S 58
des Feld und Forſtpolizeigeſetzes in der Faſſung der Bekannt
machung vom 21. Januar 1926, vom Herrn Regierungs
Präſidenten beſtätigt worden.

Quedlinburg, den 24. Juli 1931,
Der Magiſtrat.

Steuermahnung.
Die Stadtverwaltung hat bisher in der Einziehung

fälliger Steuern weitgehendſtes Entgegenkommen gezeigt.
Bei dem derzeitigen Mangel an Zahlungsmitteln iſt fie hier
zu nicht mehr in der Lage. Um die dringendſten eigenen
Verpflichtungen zu erfüllen, insbeſondere um Wohlfahrts
unterſtützungen, Löhne, Gehaltsabſchläge uſw. auszahlen
zu können, müſſen wir auf

umgehende Zahlung der rückſtändigen Stenern
dringen.

Wir verweiſen auf die neuen geſetzlichen ſehr hohen
Verzugszuſchläge und Verzugszinſen.

Quedlinburg, den 29, Juli 1931.
Der Magiſtrat.

Wernigerode
Waldhühns Einige gebrauchte
Heute 8.30 Uhr, S
zum letzten Male!

Alt-Heidelherg
billig zu verkaufen.

Küſters Kamp

M N0Pol
Inhaber Wilhelm Temme

Vorbrücerungsfeſt

Heute Donnerstagabend ab 8 Uhr

önſerieren 8entel!

findet zu Ehren unserer Gäste aus
Holland, Dänemark und Leipzig, im
großen Saale des „Hotel Monopol“, ein

Fest Abend
statt, wozu wir Freunde und Gönner
unseres Hauses freundlichst einladen.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe
Wernigerode

Wir machen hierdurch bekannt, daß wir vom

1. Auguſt 1931 ab
Ausſtellung und den Amtauſch
von Quittungskarten für die Jn
validenverſicherung für unſere Mit
glieder übernehmen.

Der Vorſtand.
Bekanntmachung.

Der Herr Regierungspräſident verfügt mit Nr. I. 4. H.
4124 vom 28. Juli 1931 folgendes

Um die zur Deckung des notwendigen Finanzbedarfs
erforderlichen Einnahmen ſicher zu ſtellen, beſchließe ich auf
Grund des S 3, Kap. Teil 2 der zweiten Verordnung
des Herrn Reichspräſidenten vom 5. Juni 1931 (R. G.Bl.
I. S. 279) anſtelle der ſtädtiſchen Körperſchaften, daß mit
Wirkung vom 1. Auguſt 1831 folgende Werktarifspreiſe
in Kraft treten.

StromtarifApril September Wonatsſtaffeltarif.
50 Kwſt. im Mon. 40 Pf. Kwſt

100 37 mindeſt, aber 20 Rm
101 200 v o o v 3720 l 500 2 32 70501 800 e 9 o 760801 1200 J e 27 9 2321201 Kwſt. u. darüber 24 v v 8324

Oktob März Jahresz tarif
unter Anrechnung der im Sommer entnommenen Mengen

die erſten 1--2000 Kwſt. 40 Pf. Kwſt.
die weiteren 2001 38die weiteren Kwſt. über 5001 27

Grundgebühren für elektriſche Zähler
Wechſelſtromzähler 1 Rm. monatlich
Drehſtromzähler 5,0 Amp. 2

7,5 t 3 9 910,0

15,0 s m30,0 12

GastarifMonatszonenTarif
1- 15 cbm je 27 Pf.

16 89
81 150 22151 200 19.201 500 12

501-1200 101201 und mehr 9

Grundgebühren

3 5 10 20 30 50 80 Flammengasmeſſer G
0,80 0,60 0,80 1,20 1,50 2,00 8,00 Rm. monatlich.

Magdeburg, den 28. Juli 1931.

I. 8.) Der Regierungspräſident.
gez. Weber.

Veröffentlicht mit dem Bemerken, daß die neuen Preiſe
erſtmalig für den AuguſtVerrechnungsabſchnitt erhoben werden.

Wernigerode, den 29. Juli 1931.
Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

Ausführungsbeſtimmungen
zur Getränkeſteuer- Ordnung der

Stadt Wernigerode.
S 1. Wer ſteuerpflichtige Getränke zum Verzehr

an Ort und Stelle entgeltlich verabfolgt (Steuer
pflichtiger) hat gleichzeitig mit der Verabfolgung des
Getränkes Steuermarken in Höhe von 10 v. H. des
Entgelts auszugeben auch wenn der Verabfolger
des Getränkes die Steuer ſelbſt trägt.

S 2. Die Steuermarken lauten über volle Pfennig
beträge. Bei der Errechnung der Steuer ſind Pfennig
bruchbeträge auf volle Pfennige nach oben abzurunden.

S 3. Die Steuermarken werden von der Getränke
ſteuerſtelle (Rathaus, Zimmer Nr. 6) in Blocks zu je
100 Stück geliefert. Der vorausſichtliche Monats
bedarf iſt vor Beginn jeden Monats von der Steuer
ſtelle anzufordern und abzuholen.

8 4. Jn den Räumen, welche der Verabfolgung
ſteuerpflichtiger Getränke dienen, iſt an geeigneter,
für die Gäſte leicht ſichtbarer Stelle ein von der
Steuerbehörde vorgeſchriebenes Plakat anzubringen,

aus welchem die Höhe der Steuer hervorgeht und
durch das die Gäſte gebeten werden, die erhaltenen
Steuermarken an ſich zu nehmen oder zu vernichten.

8 5. Der Steuerpflichtige hat dafür Sorge zu
tragen, daß täglich, möglichſt nach Schließung des
Lokals, ſämtliche Endnummern der einzelnen Steuer
markenblocks in eine eigens hierzu gelieferte Liſte,
die für einen Monat gilt, eingetragen werden. Dieſe
Liſte iſt ſpäteſtens am 10. Tage des nächſtfolgenden
Monats bei der Steuerſtelle (Rathaus, Zimmer 6)
einzureichen. Sind mehrere Kellner vorhanden oder
werden gelegentlich Aushilfskellner beſchäftigt, ſo hat
jeder Bedienſtete eine MarkenSerie das ſind 8
verſchiedene Pfennigbeträge zu erhalten und über
jede Serie iſt geſondert eine Nummern-Kontrolliſte
zu führen. Die Reſtkarten find bei der Abrechnung
(Anmeldung), welche bis ſpäteſtens am 10. des nächſten
Monats erfolgen muß, mit vorzulegen. Die auf
Grund der Abrechnung feſtgeſetzten Beträge ſind
bei der Anmeldung zu entrichten, Der Erteilung
eines förmlichen Steuerbeſcheides bedarf es nicht.

8 6. Soweit mit einzelnen Steuerpflichtigen (Er
holungsheime, Fremdenheime, Penſionen, unüberſeh
bare Geſchäfte auf Schützenfeſten oder größere
Gartengeſchäfte in großen Lokalen uſw.) Verein
barungen über eine Pauſchalierung der Steuer getroffen
ſind, gelten die in der Vereinbarung feſtgelegten
beſonderen Vorſchriften.

8 7. Bei der Berechnung der Steuer darf für
übliche Beigaben, deren Preis herkömmlicherweiſe im
Preiſe für das Getränk mitenthalten iſt (z. B. Zucker
und Milch bei Kaffee, Zitrone bei Tee) nichts ab
gezogen werden; dagegen gehört das Bedienungsgeld
nicht zum Kleinhandelspreis.

Wernigerode, den 29. Juli 1931.
Der Magiſtrat.

Dr. Gepel,

Getränkeſteuerordnung
für die Stadtgemeinde Wernigerode.

Auf Grund des 83 des II. Abſchnittes der Ver
ordnung des Reichspräſidenten vom 26. Juli 1930
RG!Bl. l. Seite 311 in der Faſſung der Ver
ordnung vom 1. Dezember 1930 RGBl. I S. 517
in Verbindung mit Artikel V des Aenderungs
geſetzes 1931 vom 24. März 1931 Preuß. Gef.-S.
S. 25 wird mit Zuſtimmung des Bezirksausſchuſes für die Stadtgemeinde Wernigerode
nachſtehende Steuerordnung erlaſſen:

S I.
Die entgeltliche Abgabe von Wein, weinähnlichen

und weinhaltigen Getränken, Schaumwein, ſchaum
weinähnlichen Getränken, Trinkbranntwein,
Mineralwäſſern, künſtlich bereiteten Getränken
ſowie Kakao, Kaffee, Tee und anderen Auszügen
aus pflanzlichen Stoffen zum Verzehr av Ort und
Stelle, insbeſondere in Gaſt und Schankwirt
ſchatten und an ſonſtigen Stätten, wo derartige
Getränke entgeltlich verabreicht werden, unterliegt
einer Steuer nach Maßgabe dieſer Ordnung.

s 2.
Die Steuer beträgt 10 v. H. des Entgelts

Kleinhandelspreiſe) ſür die in S 1 bezeichneten
etränke.

Zur Entrichtung der Steuer iſt verpflichtet, wer
ſteuerpflichtige Getränke zum Verzehr an Ort und
Stelle entgeltlich abgibt (Steuerpflichtiger).

8 4.

Die Steuerſchuld entſteht, wenn gemäß s 1
ſteuerpflichtige Getränke zum Verzehr an Ort und
Stelle abgegeben werden mit dem Zeitpunkt der
Abgabe des Getränkes.

8 5
Der ſteuerpflichtige hat bis zum 10. Tage eines

jeden Monats die Getränke, für die im vergangenen
Monat eine Steuerſchuld entſtanden iſt, bei der
Steuerſtelle nach Art, Menge und Kleinhandels
e anzumelden und die Steuer dafür zu ent
richten.

8 6.
Wenn der ſteuerpflichtige die ihm durch die

Steuerordnung auferlegten Pflichten nicht erfüllt,
insbeſondere die Meldung über die von ihm abge
gebenen ſteuerpflichtigen Getrünke nicht rechtzeitig
oder nicht vollſtändig erſtattet, kann die Steuerſchuld
geſchätzt werden.

8 7.
Die Vorſchriften der 88 162, 168 169, 170 Abſ. 2

173, 177, 183, 191, 193, 196, 197 Abſ. 1 und 2, 198, 195
204—208, 210 Abſ. 1 und 2 der Reichsabgabenordnung
ſind entſprechend anwendbar.

s 8.
Die Steuerſtelle kann mit dem Steuerpflichtigen

Vereinbarungen über die zu entrichtende Steuer
z. B. über ihre Berechnung, Fälligkeit, Erhebung,
Pauſchalierung) treffen, ſoweit dieſe die Beſteuerung
vereinfachen und das ſteuerliche Ergebnis bei dem
Steuerpflichtigen nicht weſentlich verändern.

S 9.
Dem Steuerpflichtigen ſtehen gegen die Herau

ziehung zur Steuer die in den 585 69 f. des
Kommunalabgabengeſetzes angeordneten Rechts
mittel zu.

S 10.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer
Steuerordnung und die von dem Gemeindevorſtand
erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen werden mit
Geldſtrafe bis zu dem nach dem Kommunalabgaben

Verbindung mit der Verordnung über
ermögensſtrafen und Bußen vom 6. Februar 1924

(RGBl. S. 49 und etwaigen ſpäteren Aenderungen
zuläſſigen Höchſtmaß beſtraft, ſoſern nicht nach
ſonſtigen Geſetzen eine höhere Geldſtrafe oder
Freiheitsſtrafe verwirkt iſt.

s 11.
Die Steuerordnung tritt mit dem 1. Tage des

folgenden Kalendermonats
in Kraft.

Magdeburg, den 25. Juli 1931.

Der RegierungsPräſident.
(I. In Vertretung: gez. Berthold.

Zu vorſtehender Getränkeſteuerordnung für
die Stadtgemeinde Wernigerode ſpreche ich die
Zuſtimmung zunächſt bis zum 31. März 1932
gus. Dieſe Zuſtimmung findet ihre Rechtsgrundlage
in der mir durch Beſchluß des Preußiſchen Staats
miniſteriums vom 27 September 1930 (Miniſterial
blatt für die Preußiſche innere Verwaltung S. 910
erteilten Ermächtigung, die ihrerſeits auf s 77
Abſatz 3 des Kommunaglabgabengeſetzes in der
Faſſung des Artikels 5 Nr. 8 des Kriegsgeſetzes
zur Vereinfachung der Verwaltung vom 13. Mai
1918 (Preußtziſche Geſetzſammlung S. 59) in Ver
bindung mit dem Geſetz vom 3. Januar 1928
zur Wiederinkraftſetzung des Kriegsgeſetzes zur
Vereinfachung der Verwaltung (Preußiſche Geſetz
ſammlung S. beruht.

Die Zuſtimmung erfolgt mit Rückſicht auf die
Belaſtung der Stadtgemeinde Wernigerode mit
Wohlfahrtslaſten in außerordentlichem Umfange

nſprüche irgend welcher Art gegen den Staat
oder das Reich auf Gewährleiſtüng des Steuer
ertrages oder in ähnlicher Beziehung können aus
dieſer Zuſtimmung nicht hergeleitet werden.

Magdeburg, den 28. Juli 1931.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen,

(L. 8.) In Vertretung gez. Janſen.

Vorſtehende Ordnung wird biermit ver
öffentlicht mit dem Bemerken, daß die Steuer
marken von uns geliefert werden und ſofort
für den Monat Augnſt im Stadtſteueramt
(Ratbhaus, Zimmer Nr. 6) in Emvfang zu

nehmen ſind. esDie Getränkeſtener iſt auch von ſämtlichen
Privatvermieiern, ſoweit ſie ſtenerpflichtige
Getränke verabreichen, zu entrichten.

Wernigerode, den 29. Juli 1931.
Der Magiſtrat.

Reichardt.

Nachtrag
zur Bierſteuerordnung der Stadt Wernigerode.

Auf Grund des I. Teils, Kap. I, Art. 1, S 7 der Ver
ordnung des Reichspräſidenten vom 1. Dezember 1930
R. G.Bl. S. 517 in Verbindung mit Artikel IV des
Aenderungsgeſetzes 1931 vom 24. März 1951 Preuf.
Geſ.S. S. 25 wird mit Zuſtimmung des Bezirks
ausſchuſſes folgender Nachtrag zur Bierſteuerordnung der
Stadt Wernigerode erlaſſen,

Artikel I.
S 2 der Bierſteuerordnung erhält folgende Faſſung
1. Die Steuer beträgt bei

Einfachbier 5. RM.Schankbier 7.50 RM.Volbier 10. RW.Starkbier e 15. RM.für je ein Hektoliter.
2. Es iſt zu verſtehen unter

Einfachbier Bier mit einem Stammwürzegehalt von
3 bis 6,5 v. H.

Schankbier Bier mit einem Stammwürzegehalt von
mehr als 6,5 v. H., jedoch weniger als
Il v. H.

Vollbier Bier mit einem Stammwürzegehalt von
11 bis 14 v. H.

Starkbier Bier mit einem Stammwürzegehalt von
16 v. H. und mehr.

Artikel II.
Dieſer Nachtrag tritt mit dem erſten Tage des auf ſeine

Veröffentlichung folgenden Kalendermonats in Kraft.
Magdeburg, den 25. Juli 1931.

Der Regierungspräſident.
(IL. 8.) Jn Vertretung gez. Berthold.

Vorſtehender Nachtrag wird hiermit veröffentlicht.

Wermnigerode, den 29. Juli 1931.
Der Magiſtrat. Reichardt.
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 175 Donnerstag, den 30. Juli 193 ß. Jahrgang
An alle Ortsvereine des Regierungsbezirks

Magdeburg!
Am kommenden Sonnabend und Sonnkag findet im Regierungs

3

bezirk Magdeburg in a len Orten eine
Flugblakkverbreikung

ſtatt. Ein zweites Flugblakt ſoll Mittwoch oder Donnerstag der näch
ſten Woche verbreitet werden.

Die Flugblätter gehen den Orksvereinen rechtzeitig zu. Der Stahl
helm und die Razis wollen durch ihren Volksentſcheid dem Volke alle
Rechte und alle Unterſtützungen rauben, ſie wollen den „Wohlfahris-
ſtagk“ beſeitigen und Hugenberg und Hitler an die Fukkerkrippe brin
gen, und dabei helfen ihnen die Kommuniſten.

Dieſe famoſen Arbeikerverkreker wünſchen den Zeilpunkt wieder
herbei, wo die Arbeiler den Stiefel der Junker und ihrer Trabanken
im Nacken ſpüren.

Die organiſierte Arbeiterſchaft wendet ſich voll Verachtung von
dieſen Helfershelfern der Reakkion ab, ſie muß ſich reſtlos zur Flug
vlattverbreitung der Orksvereinsleikung der Parkei zur Verfügung
ſtellen.

Mit Parkeigruß!

Das Bezirksſekrektariagatf.

Aus Oſteriviert
ow. Das Reichsbanner veranſtaltet am 11. Auguſt, um 20 Uhr,

im Ratsgarten eine Verfaſſungsfeier. Das Programm iſt reich
haltig und gut; es wird ausgeführt von dem Berliner Singſpieltrio
„Hoffmanns Rote Sänger“.

Kreis Halberſtadt
Lüttigenrode, 28. Juli. Jn der Gemeindevertreterſitzung wurde

der Antrag des hieſigen Einwohners Klie, ihm das vor ſeinem
Grundſtück gelegene Gemeindegelände käuflich zu überlaſſen, ein
ſtimmig genehmigt, weil die Gemeinde an dem Grundſtück keinerlei
Vorteile hat. Das Gelände iſt zum Preiſe von 450 Mark (vorbe
haltlich der Genehmigung des Kreisausſchuſſes) an Klie verkauft.
Ein Antrag des Lehrers Krenſe von hier wurde abgelehnt. Es
handelte ſich bei dem Antrag um Anrechnung der Miete für das
neue Wohngebäude erſt ab 1. April 1931. Als letzter Punkt der
Tagesordnung wurde die endgültige Abrechnung des neuen Schul
gebäudes zur Genehmigung der Mehrkoſten von 2530 Mark vorge
legt. Die Mehrkoſten ſind entſtanden durch den Einbau eines wei
teren Zimmers und einer Brauſebad-Warmwaſſer-Heizungsanlage
(die einzigſte Badegelegenheit in unſerer Gemeinde). Auf dieſe,
nicht vorgeſehene Anlage, iſt es dem Gemeindevorſteher gelungen,
einen Ergänzungszuſchuß der Regierung von 1000 Mark zu erlan
gen. Wegen der Ueberſchreitung des Voranſchlages entſtand ein
heftiger Streit zwiſchen den Bürgerlichen und unſeren Genoſſen.
Die Bürgerlichen lehnten aus Prinzip, weil ſie einmal von Anfang
an gegen den Schulneubau waren, den Nachbewilligungsantrag des
Gemeindevorſtehers ab. So beantragte von Lambrecht-Benda für
die bürgerlichen Vertreter die unzuläſſige gehe im e Abſtimmung
über die Vorlage. Unſere Genoſſen nahmen gegen die demagogiſche
Art des Herrn von LambrechtBenda energiſch Stellung und erteil

ten allen Bürgerlichen die richtige Abfuhr, indem ſie geſchloſſen die
Nachbewilligung der Mehrkoſten zuſtimmten. Zur Bekräftigung
der Gehäſſigkeit beantragten die Bürgerlichen noch die prorokol
lariſche Feſtlegung ihrer Unterlegenheit; denn ſie wollen ſich be
ſchwerdeführend an den Kreisausſchuß wenden. Die Gefämtkoſten
der Schule ſind folgende: Neubau 38 460,03 Mark, Einrichtung
1712,65 Mark und Bauplatz 4589,28 Mark Das ſind zuſammen
44 761,96 Mark. Die Regierung zahlte für den Neubau 25 395,
Mark, für die Einrichtung 800 Mark, für den Bauplatz 3000 Mark.
D' i ſind zuſammen 29 695, Mark, mithin bleibt für die Be
meinde 15 066,96 Mark. Dieſer Betrag iſt durch eine langfriſtige
Anleihe gedeckt und die Verzinſung beträgt 7 Prozent. Ein er
höhter Mietſatz für das neue und alte Gebäude erleichtert die Ver
zinſung nicht unerheblich. Keine Gemeinde würde einen ſolchen
Bau ablehnen, wenn für ſo wenig Geld ſolche wertvolle Anlage ge
ſchaffen werden könnte.

Aus Ofchersleven
'o. Zur heutigen Kreiskagsſitzung. Der wichtigſte Punkt der Ta

gesordnung wird ſein: Abänderung und nochmalige Feſtſtellung
des HauptHaushaltsplanes des Kreiſes, der Haushaltspläne für
das Kreiskrankenhaus, des Kreiswalderholungsheimes und des
Kreiswaldes. Hierzu erfahren wir: Der durch Beſchluß des Kreis
tages vom 27. April d. Js. feſtgeſtellte Haushaltsplan des Kreiſes,
ſowie die Sonderhaushaltspläne für das Rechnungsjahr 1931 haben
die Genehmigung der Aufſichtsbehörde nicht gefunden, weil der
Kreishaushaltsplan einen ungedeckten Fehlbetrag von 210 000 RM.
aufwies, über deſſen Deckung keinerlei Vorſchläge gemacht worden
find. Der Kreisausſchuß ſchlägt daher vor, der Kreistag wolle be
ſchließen, den Haushaltsplan des Kreiſes und die Haushaltspläne
des Kreiskrankenhauſes, des Kreiswalderholungsheimes und des
Kreiswaldes unter Berückſichtigung der Beſtimmungen der zweiten
Notverordnung des Herrn Reichspräſidenten vom 5. Juni 1931 mit
folgenden Abänderungen erneut feſtzuſtellen: A. Haupthaushalts
plan. Einnahme: Zugang, Reichs und Staatszuſchüſſe für Wohl
fahrtszwecke 96 000 RM., Anteil an der Reichseinkommen- und
Körperſchaftsſteuer, Ermäßigung um 24000 RM., Anteil an der
Kraftfahrzeugſteuer, Ermäßigung um 5000 RM., Hauszinsſteuer
für Wohlfahrtszwecke, Ermäßigung um 15 000 RM., Kreisabgaben:
45 Prozent Zuſchlag zu den geſchätzten Jſtaufkommen der Gemein
den und Gutsbezirke an der Reichseinkommen- und Körperſchafts
ſteuer im Rechnungsjahr 1931, an der Bürgerſteuer, zur ſtaatlichen
Steuer vom Grundvermögen und zur Gewerbeſteuer, Ermäßigung
um 49 000 RM., aus dem Betriebsfonds, Zugang 65 000 RM., un
gedeckte Ausgaben 138 000 RM. Ausgabe: Vorſchuß, Zugang,
Zinſen und Tilgung für 40 000 RM.- Anleihe 1000 RM., zur Be
ſoldung der Beamten, Abgang 3000 RM., zur Beſoldung eines
ſtändig Angeſtellten, Abgang 100 RM., zur Beſoldung der Tarifan-
geſtellten und Lehrlinge, Abgang 2000 RM., zur Beſoldung der
Kreiswegebaubeamten, Abgang 2200 RM., zur Beſoldung der Ta
rifangeſtellten und eines Lehrlings, Abgang 200 RM., für Unter
haltung der Kreisſtraßen in der Länge von 198,915 km, Löhne an
die Kreiswegewärter, Abgang 4000 RM. an ſonſtige Unterhal
tungskoſten, Abgang 33 000 RM., ferner ſind noch wichtige Titel,
die größere Veränderungen erhalten haben: Zuſchuß für den Kreis

wald, Abgang 60 000 RM., dieſe ſollen durch eine Anleihe aufge
bracht werden. Fürſorge für Hilfsbedürftige, Zugang 140 000 RM.,
Klein und Sozialrentner-Unterſtützungen, Abgang 30 000 RM.,
Krankenhaus, Abgang 10000 RM., Kreiswalderholungsheim, Ab
gang 3000 RM. Nach noch getätigten kleineren Abſtrichen ſoll der
Haupthaushaltsplan abſchließen mit einer Geſamteinnahme von
1 618 500, RM., Geſamtausgabe von 1618 500, RM., davon
ungedeckt 138 000 RM. Der Haushaltsplan für das Kreiskran-
kenhaus bringt folgende Aenderungen: Einnahme: Beſtand, Zugang,
5000 RM., Zuſchüſſe, Abgang 10 000 RM Ausgabe: Kranken
auto, Abgang 5000 RM. Der Haushaltsplan des Kreiswalder
holungsheimes: Beſtand, Zugang 3000 RM., Zuſchuß des Kreiſes
3000 RM. Für den Haushalt des Kreiswaldes kommt die Aende-
rung Aufnahme einer Anleihe von 55 000 RM.

o. Das Feſt der goldenen Hochzeil kann heute Donnerstag n vol
ler geiſtiger und körperlicher Friſche Maurerpolier Wilhelm Kerſten
mit ſeiner Ehefrau, wohnhaft Bruchſtraße 30, begehen. Die herz
lichſten Glückwünſche dem Jubelpaare zu ihrem Ehrentage.

Kreis Ofthersleven
Badersleben, 29. Juli. Die Kernobſtverpachtung brachte folgende

Beträge: Parzelle Neinſtedterweg 410 Mark, Parzelle Holzweg 750
Mark, Parzelle Schützenplatz 550 Mark, Parzelle Hinterm Dorf 400
Mark. Alle vier Parzellen wurden nochmals im ganzen ausgeboten,
wobei ReformKarſte das Höchſtgebot von 2510 Mark gab. Dieſe
Summe war der Gemeninde noch zu niedrig. Es wurde mit der
Vertretung im Nebenzimmer beraten und der Beſchluß gefaßt, daß
die Geſamtnutzung auf 3000 Mark kommen müßte bei ſofortiger Zu
ſchlagserteilung. Hiernach wurde es wieder lebhaft im Bieten und
man kam zu der Pacht von 3330 Mark. Beſtbietend war Verkaufs
halle Reform (Herm. Karſte).

Aus Tyale
t.* Verfaſſungsfeier des Reichsbanners. Alle Gewerkſchaftler,

Parteigenoſſen und Reichsbannerkameraden werden ſchon jetzt auf
Die am Sonntag, den 9. Auguſt, im Kurhaus ſtattfindende Verfaſ
ſungsfeier aufmerkſam gemacht. Der Reichsbannervorſtand ſt be
müht, die Feier zu einem Volksfeſt zu geſtalten. Die geſamte orga
niſierte Arbeiterſchaft einſchließlich Reichsbanner tritt um 14 Uhr
beim Genoſſen Schinkel an und marſchiert geſchloſſen mit beiden Ka
pellen zum Kurhaus. Jm Kurhauspark wird die Reichsbannerkapelle
konzertieren. Außerdem finden Beluſtigungen und Wettſtreite jeder
Art mit Preisverteiligungen für die Kinder ſtatt. Abends wird im
großen Saale getanzt. Der Feſtbeitrag beträgt 20 Pfennig. Frei-
gewerkſchaftler, Parteigenoſſen und Reichsbannerkameraden, die er
werbslos ſind und ſich als ſolche durch Mitgliedsbücher und Erwerbs
loſenkarte ausweiſen müſſen, haben freien Eintritt. Der Verkauf der
Feſtkarten beginnt bereits dieſe Woche durch die Gewerkſchaftskaſſie
rer. Wir bitten um rege Abnahme

Aus Kuedlinvurg
q.* Arbeikerwohlfahrk. Die letzte Ferienwanderung findet am

Freitag ſtatt. Treffpunkt 8.30 Uhr morgens am Waſſerwerk. Jedes
Kind muß Schüſſel, Löffel und 20 Pfennig mitbringen.
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Kreis Kurdlinburg
Sozialdemokrakiſcher Bezirksverband,

Ankerbezirk Calbe-Quedlinburg.

Werte Genoſſen
Die gegenwärtige politiſche Lage und die erlaſſenen Notverord

nungen erfordern die größte Wachſamkeit. Alle in der Kommunal
politik tätigen Genoſſen, die am Sonntag, den 26. Juli, an der Kon
ferenz teilgenommen haben, waren der Auffaſſung, daß unbedingt
eine Beſprechung aller Bürgermeiſter, Amtsvor-
ſteher und Gemeindevorſtehe r ſtattfinden muß. Jch berufe
daher zu

Freitag, den 31. Juli, nachmittags 2 Ahr, nach Nachterſtedt,
Lokal Ernſt, eine ſolche Konferenz ein. Die Tagesordnung lautet:

1. Die Notverordnung und ihre Durchführung.
Referent: Genoſſe CErummenerl- Magdeburg.

2. Der 9. Auguſt.
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung bitte ich dringend um

allſeitiges Erſcheinen
Der Landrat ſowie die Kreisausſchußmitglieder ſind ebenfalls ein

geladen
Mit Parteigruß!

Wilhelm Peters.

Weddersleben, 28. Juli. Eine Gemeindevertreterſitzung fand
am Montag im „Schwarzen Adler“ ſtatt. Bei einem Sachſchaden,
den ein Fortbildungsſchüler beim Beſuch der Fortbildungsſchule
erlitt, ſtellte ſich heraus, daß die bisherige Verſicherung ſehr un
zulänglich war. Es wurde daher einſtimmig beſchloſſen, und der
Gemeindevorſteher beauftragt, eine neue Haftpflichtverſicherung mit
der Landesfeuerſozietät, worin al le ſchulpflichtigen Kinder und
Fortbildungsſchüler einbegriffen ſind, abzuſchließen. Die An
nahme des Etats erfolgte einſtimmig. Es werden folgende
Steuerſätze erhoben: Staatliche Grundvermögensſteuer vom be
bauten Grundbeſitz 280 Proz., vom unbebauten; 260 Prozent, Ge
werbeſteuer vom Ertrag 540 Prozent, vom Kapital 600 Prozent.
Die Bürgerſteuer und die Bierſteuer werden nach den einfachen
Landesſätzen erhoben. Die Wächterſteuer beträgt für den Haus
beſitzer pro Jahr 1,20 Mark, für den Mieter 0,60 Mark. Die Hunde
ſteuer beträgt für den erſten Hund 9 RM., für jeden weiteren
Hund 9 RM. mehr. Der Etat ſchließt ab in Einnahme und Aus
gabe mit 98 000 RM. Der Gemeindevorſteher gab noch bekannt,
daß im Monat Juni an Wohlfahrtsfürſorgelaſten im ganzen
2139,25 RM. ausgezahlt worden ſeien. An Wohlfahrtserwerbsloſe
hat. die Gemeinde jetzt. 42 zu unterſtützen. Ferner werden noch in
der allgemeinen Fürſorge 13 Perſonen unterſtützt. Die erſte
Mannſchaft vom Sportverein „Teutonig“ fährt am Sonntag zum
fälligen Serienſpiel. nach Wernigerode. Die Fahrt dorthin erfolgt
mit einem Auto. Freunde der Sportbewegung, die ſich an der
Fahrt beteiligen wollen können ſich bei dem Gen. K. Albrecht oder
Paul Lerche, melden.

Bad Suderode, 29. Juli. Am Sonntag feierte der Schrebergar
tenverein unter zahlreicher Beteiligung ſein erſtes Gartenfeſt. Jung
und alt verſammelte ſich um 2 Uhr nachmittags am Schwarzen Adler
zum Abmarſch mit Muſik nach den Schrebergärten. Hier entwickelte
ſich ein frohes Leben und Treiben, während die Muſikkapelle ein
Gartenkonzert veranſtaltete. Beluſtigungen aller Art für groß und
klein fanden ſtatt. Zur beſonderen Freude der Kinder wurde ein
Luftballon ſteigen gelaſſen Gegen Abend bildete ſich unter Vorantritt
der Muſik ein prächtiger Lampionumzug, der ſein Ende erſt wieder
am Schwarzen Adler hatte. Dort ging an die zahlreich erſchienenen
Gäſte und Mitglieder die Einladung, noch einige Stunden im gemüt
lichen Beiſammenſein im Schwarze Adler zu verbringen.

Berliner Schwimmerin gewinnt die
deutſche Meeresmeiſterſchaft.

Rulh Runzler- Berlin

gewann in Zoppot beim internationalen Schwimmfeſt des Dan
ziger Schwimmelubs die deutſche Meeresmeiſterſchaft über 1500 m
in der Zeit 32:42:4.

Avbeiter-Spovt.
RingSpork Verein 1911, Halberſtadt. Am Sonntag, den 2. Au

guſt feiert unſer Bruderverein in Oſchersleben ſein 10. Stiftungsfeſt,
verbunden mit Wettſtreit im Heben, Ringen, Boxen und Leichtathle
tik. Die Genoſſen, welche mit der Bahn fahren, treffen ſich Sonntag
morgen um 7 Uhr am Bahnhof. Abfahrt 7.15 Uhr. Die Radfahrer
treffen ſich um 6.30 Uhr am Breitentor. Abfahrt pünktlich 6.45 Uhr.
Unſer Training auf dem Anger findet, wie immer, Donnerstag ſtatt.
Zu gleicher Zeit trifft ſich der Vorſtand und der Feſtausſchuß zu einer
Sitzung. Unſere 20. Gründungsfeier am 4. und 5. September rückt
immer näher, und. viel Arbeit iſt noch zu leiſten Unſere Uebungs
ſtunden im Schützenwall ſind jetzt ſehr gut befucht, haben wir doch
durchſchnittlich 100 Perſonen im Lokal. Davon annähernd 50 Pro
zent aktive Sportler. Die Uebungsſtunden müſſen jetzt auch ausge
nutzt werden, denn die Zeit bis zum Stiftunge feſt iſt nur noch kurz
an Mannſchaften, die zum Kampf verpflichtet wurden, ſind erſt

ig.
Handball. Am Sonntag weilten vier Mannſchaften von Friſch

Aurf Quedlinburg in Weddersleben, um Geſellſchaftsſpiele im Hand
ball auszutragen. Die Weddersleber Mannſchaften hatten wohl viel
Pech am Sonntag, denn alle Spiele gingen veroren. Weddersleben I
Schüler QuedSnvurg I Schüler 3:9 (1.6), Weddersleben nd
Quedlinburg Jugend 5:12 (1:5), Weddersleben T Quedinburg I 6:8
(2:5), Weddersleben II. Schüler Quedlinburg II Schüler 2:4 (0:2).

Der Sternenhimmel im Auguſt.
Noch immer ſendet uns die Sonne ihre licht und wärmeſpen

denden Strahlen täglich etwa 15 Stunden zu. Die warmen Auguſt
nächte pflegen den Aufenthalt unter dem ſternenüberſäten Himmel
beſonders angenehm zu machen. Blickt man zum Monatsanfang
gegen 10 Uhr abends nach Norden, ſo ſieht man dort dicht am Hori
zont als hellfunkelnden Stern die Kapella im
Fuhrmann. Nach Oſten zu ſchließen ſich die
Sternbilder Perſeus, Kaſſiopeiga, Andromeda
und Pegaſus an. Der griechiſchen Sage nach
iſt Andromeda die Tochter des Königs
Kepheus und ſeiner Gemahlin Kaſſiopeia.
Damit die Heimatſtadt von einem ſchrecklichen
Seeungeheuer befreit würde, ließ Kepheus
auf einem Hrakelſpruch hin die Tochter an
inen Strandfelſen feſſeln. Perſeus, ein Sohn
des Zeus, erſchlug das Ungeheuer. Dem Ver
ſprechen des Vaters gemäß erhielt er Andro
meda zur Frau. Am Himmel finden wir die
Geſtalten dieſer Sage zu einer Gruppe ver
einigt. Die Sternreihe der Andromeda, die
in dem Hauptſtern des Perſeus ihre Fort
ſetzung findet, ſteht wie eine flachgewölbte
Schale am Firmament. Das große von drei
Sternen des Pegaſus und einem Stern der
Andromeda gebildete Viereck wurde in alter
Zeit als „Tiſch“ bezeichnet. Die wichtigſten
Sterne der Sommergruppe Leier, Schwan u.
Adler dürften allen Sternfreunden bekannt
ſein. Weniger markant ſind Waſſermann,
Steinbock und Schütze.

Jm letztgenannten Sternbild hält ſich der
fernſte der mit bloßen Augen ſichtbaren Pla
neten, Saturn, auf. Er iſt das hellſte Ge-
ſtirn am Südhimmel und fällt durch ſein
ruhiges gelbes Licht beſonders auf. Sein
Abſtand von der Erde beträgt am 1. Auguſt
1350 000 000. km. Trotz dieſer großen Ent
fernung iſt ſeine merkwürdige Geſtalt mit
dem Fernrohr gut ſichtbar. Eine an ihren
Polen abgeflachte Kugel iſt. von einem frei
ſchwebenden Ring umgeben, auf dem wie
um z. B. mit den Beſuchern derBerlin

TreptowSternwarte zur Verfügung
ſtehenden großen Fernrohr von 21 Meter
Länge Unterteilungen erkennbar ſind. Dieſes wundervolle Schau
ſpiel wird durch die große Trabantenſchar, die den Saturn um
gibt, noch erhöht.

Die andeen Planeten ſtehen für eine eingehende Beobachtung
im Auguſt zu ungünſtig. Jupiter taucht erſt Mitte des Mo
nats am Morgenhimmel auf und iſt gegen Ende des Monats 12
Stunden vor Tagesanbruch zu beobachten. Mars iſt in den
erſten Auguſttagen wenige Minuten. am Abendhimmel zu er
ſpähen. Venus, die anfangs noch etwa eine halbe Stunde lang
als Morgenſtern leuchtet, verſchwindet im letzten Auguſtdrittel in
den Strahlen der Sonne, und Mertkur. bleibt während des
ganzen Monats unſichtbar.

Der Mond zeigt bei ſeinem Lauf durch die Tierkreisſtern

Aus dem andern Lagev.
Sporkklub 1910 e. V. Halberſtadt L. S. V. 04 Quedlinburg I.

Als Anfang der neuen Spjelſaiſon ſtehen ſich am Sonnabend, den
Auguſt, 18.30 Uhr, auf dem Sportplatz an der Harßſtraße obige

Gegner im Freündſchaftsſpiel gegenüber.
p.

Kerithsbanner
„„Sthrivarz-Kot- Gold

Halberſtadt. Die Hundertſchaft trifft ſich am Donnerstag 20 Uhr
beim Kameraden O. Vollmann. Kein Trinkzwang.

Halberſtadk. Am Freitag, den 31. Juli, tritt das geſamte Reichs
banner um 19 Uhr im Garten des Elyſiums an.

Halberſtadk. Das Spielerkorps trifft ſich am Freitag 18.45 Uhr
Ecke Spiegel und Südſtraße. Reſtloſes Erſcheinen iſt Pflicht.

A ngendbewegung
Sozialiſtiſche ArbeiterJugend (S. A. J.

Unkerbezirk HalberſtadkWernigerode. Wir verweiſen nochmals auf
das am kommenden Sonntag in Wernigerode ſtattfindende Unter
begzirkstreffen. Die Gruppen müſſen ſpäteſtens um 13.30 Uhr in
Wernigerode („Monopol“) eingetroffen ſein, da der Demonſtrations
zug, welcher gemeinſam mit den Arbeiterſportlern durchgeführt wird,
pünktlich 14 Uhr beginnt. Wir machen die Genoſſen welche ſchon
vormittags in Wernigerode ankömmen, darauf aufmerkſam, daß um
12 Uhr im „Monopol“ ein gemeinſames Mittageſſen für nur 30 Pfg.
verabreicht wird.

Halberſtadt. Wir fahren alle mit dem Rade nach Wernigerode.
Treffpunkt: Sonntag früh pünktlich um 6 Uhr an der Tantſtelle
Harzſtraße. Die vereinbarten Fahrten am Sonnabend abend fallen

Der Sieger der Tours de France.

Der Franzoſe Magne
wurde Geſamt Sieger in der Tour de France,
Straßenrennen der Welt.

dem ſchwerſten

bilder folgende Lichtphaſen:
mond am 13., Erſtes Viertel am 20. und Vollmond am 28. Auguſt.

In der Auguſthälfte wird es ſich lohnen,
Sternſchnuppenſchwarm der Perſeiden
zu halten.

Ausſchau
Die Hauptzeit des Sternſchnuppenfalls vom 9. bis 12.

Auguſt iſt in dieſem Jahre beſonders zur Beobachtung des himm
liſchen Feuerwerkes geeignet, weil kein Mondſchein ſtört. Da das
Sternbild des Perſeus, von dem die meiſten Sternſchnuppen her
zukommen ſcheinen, in den Abendſtunden am nordöſtlichen Himmel
emporſteigt, ſo wird man die meiſten Schnuppen ſehen, wenn
man in dieſe Himmelsgegend blickt. Jm Laufe der Nacht pflegt
die Zahl der aufleuchtenden Meteore zu wachſen, und erſt das
aufdämmernde Tageslicht macht dem prächtigen Naturſchauſpiel
ein Ende. Daß ſich der Auguſtſternſchnuppenfall in jedem Jahre
wiederholt, liegt daran, daß die Erde an jenen Tagen regelmäßig
die Bahn eines Kometen kreuzt, deſſen feinverteilte Reſte mit
großer Geſchwindigkeit in die Erdatmoſphäre hineinſchießen und
dort verbrennen.

aus, weil in Wernigerode keine Quartiere zur Verfügung ſtehen.
s geht alles zur öffentlichen Verſammlung der Partei im

„Elyſium“.
Thale. Heute 20 Uhr Sprechchorprobe im Heim. Die Rollenbücher

bitte nicht vergeſſen. Sonnabend, den 1., und Sonn
tag, den 2. Auguſt, iſt in Wernigerode Bezirksturnfeſt der Arbeiter
ſportler und zugleich Aufmarſch der SAJ. Diejenigen, welche mit
dem Rade fahren, treffen ſich 15 Uhr am Kahlenberg.

Freigewerkſchaftliche Jugend.
Jungbuchdrucker Halberſtadt. Freitag, den 31. Juli, pünktlich 20

Uhr, verſammeln ſich alle Jungbuchdrucker, die am 4. Auguſt an der
Zwiſchenprüfung teilnehmen, im Heim. Es iſt der letzte Uebungs
abend vor der Prüfung. Deshalb darf niemand fehlen.

Amtliche Wetternachrichten
S S e 7

n 2 ZDZERKIXRUNG: Oyohemos Odeier Odohddegect Ohth dedeoe heven
e Dunst. s Nebel K Gewifter. AGroupein, A Hoqgel GOShile. leicht, o mös
h Sfürmisch. Die UÜoien (soboren) verdigſden die Orte mit qeichem Meru

S Stork, wolkiq, Regeo, 2 Grod Celsius.

Vorausſichkliche Witterung bis 31. Juli, abends:
Am Mittwoch war es meiſt trübe, die Temperatur konnte nur bis

auf 19 Grad anſteigen. An einzelnen Orten kam es wieder zu leich
ten Regenſchauern. Der Luftdruck ſteigt über Deutſchland noch an,
während er über Weſteuropa fällt. Dort iſt das Wetter zum Teil
aufgeklart. Jedoch ziehen von Jrland neue Störungen heran, die
zum Freitag fortſchreitende Verſchlechterung bringen. Die Tempe
ratur dürfte bis dahin nicht weſentlich anſteigen und im Flachlande
zur Mittagszeit etwas über 20 Grad liegen. Auf dem Brocken wer
den ungefähr 10 Grad beobachtet werden.

Ausſichten: Am Donnerstag wolkiges Wetter mit leicht an
ſteigender Temperatur. Tagsüber zeitweiſe drohende Haarfenwolken,
im ganzen aber trocken. Am Freitag zunehmende V ſoglechterung.

Letztes Viertel am 6. Auguſt, Neu

nach dem S

S
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